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Telegraphiſche Nachrichten. | 


Paris, 2. Mai, Abends 8 Uhr. In den Würeaus 
fand eine lebhafte Debatte über die Subſidien für Mon⸗ 
tevideo ſtatt. — Fallonx hat ſich dahin erklärt, daß von 

ten der Legitimiſten eine gewiſſe Zurückhaltung über 
ie Prolongations frage beobachtet werden müßte. — In 
Legislativen wurde eine Interpellation des Berges 
über Mißbrauch des Grenobler Belagerungszuſtandes auf 
ontag vertagt. — Eine Propoſition Chappots wegen 
Petitions⸗Uunterzeichner wurde ebenfalls vertagt. Der 
Antrag Nadau's wegen Abſchaffung der Arbeitsbücher 
wird wahrſcheinlich verworfen werden. 


„Brüſſel, 2. Mai. Der Wittwe Louis Philipps iſt 
für heute Mittag die Ankunft ihres Sohnes, des Prin⸗ 
zen Joinville, angemeldet worden. 


London, 2. Mai Im Unterhanfe bat der Antra 
* 9 
es Naft, die Stener auf irländiſchen Branntwein 
n, 139 Stimmen für und eben fo viel gegen 
trag Indem der Speaker zu jenen tritt, wird der An⸗ 

3 das Miniſterium angenommen. 
aris, 7. Mai, Nachmittags 5 Uhr. 3 pCt. 56, 08. 

5 pCt. 90, 35. 8 k 


London, 6. Mat, Nachmittags 5 Uhr 30 Minuten, 
Conſols 96¼ — 7. 


Frankfurt a. M., 8. Mai, Nachm. 2 Uhr 30 Min. 
Nordbahn 40%. (Berl. Bl.) 


Turin, 5. Mai. Große Truppenmanövers im Bei⸗ 
ein des Königs. ; 


5 Florenz, 5. Mai. der Minister Balpaſſeroni ift 

er eingetroffen. Er bringt die Nachricht, daß der Eiſen⸗ 

ahnvertrag zu Rom am 1. d. von den Miniſtern Oeſter⸗ 

feeds, Noms, Toscauas, Modenas und Parmas unter: 

u worden ſei. Die Natififation wird eheſteus nach: 
en. 5 \ 


Trieft, 8. Mat. Silber 30%, —31Y,. London 12, 52. 
V TIEREN 
Ueber ſicht. 


u, 9. Mai. In der geſtrigen Sitzung der erſten Kammer 
: man ſich zunächſt mit Petitionen. Dann wurde der Geſetz 
wurf in Betreff der Mit-Eigenthümer eines Berkwerkes nach den 
Beſchlüſſen der zweiten Kammer angenommen. Die Angelegenheit der 
oberſchleſiſchen Typhuswaiſen wurde ebenfalls nach den Be- 
ſchlüſſen der andern Kammer erledigt. — In der zweiten Kammer 
wurde trotz der entſchiedenſten Oppoſition der Linken der Gefeß- Ent 
wurf in Bezug auf den Belagerungszuftand faſt unverändert nach 
en Beſchlüſſen der erſten Kammer angenommen. — In beiden Kam⸗ 
or 2 eine königl. Kabinets⸗Ordre vorgeleſen, welche auf Freitag 
Mai die Schlußſitzung anordnet. 
uten fanden ſehr viele Audienzen bei Sr. Majeſtät dem Könige 
barlottenburg ſtatt. Später hielt der Minifterpräftdent Vortrag. 
wel Alvensleben wird Ende dieſer Woche und der Miniſterprä⸗ 
Graf 8. Manteuffel künftige Woche nach Dresden ſich begeben. 
Öfteren eben räth den entſchiedenſten Widerſpruch gegen die 
denbe chen Pläne an. Nach der Nat.⸗Ztg. dürfte Fürſt Schwar⸗ 
t — bei der Dresdener Schlußkonferenz nicht erſcheinen. 
nals ; * ar 31. Mai ftattfindenden Enthüllung des Friedrichs Denk 
* ” erlin ſollen ſämmtliche preußiſche Regimenter Deputationen 
In Berlin rüſtet man bereits zu der Reiſe nach Warſchau, welche 
Raioiepät ber König am 1Sten d. M. antreten ſoll. Auch der 
dürft d von Oeſterreich wird dort erſcheinen. Dieſe Zuſammenkunſt 
wi dennoch von den ge» 


Bresla 
beſchäftigte 


e trotz der Verſicherung der Kreuz -Zeitung 
Es > politiſchen Folgen fein. 

Umgenn ſicher fein, daß ſich gewiſſe Großmächte ernſtlich mit einer 

gen Faltung der polktiſchen Verhältniſſe in Frankreich beſchäf— 


tg verhaftete ungariſche Graf Benedeck iſt in Kaſſel 
en — Der Kurfürſt 4 Bad en 
. Ahe sn Auen die neuen eg eſetze pro 
großes Auſſehen wa eine Ehrenſache zwiſchen den Offizieren des 
mobil. dem General Fürſt Thurn und Taxis 
Seitens Old ent a el in München ſtehende Batterien bleiben 
er ban Merci v. Eiſendecher zum Fi 
N en E A 1 0 N dauert die Miniſterkri. 
banden ingame, we ee, Blast keel. Se 


erſchaft in Hannover nehmen 


Von den ſch 3 las ſind nach Braſilien 
wig führen recklichen Bedrückungen Seiteng , 2 

— An die gar unter dem Artikel „Kiel“ wi Er Dänen in Schles⸗ 
werden Vermu nige Abreise des Herrn v. Tillitesbrere Beiſpiele an. 
gen über einen Zwieſpalt im dänischen Kopenhagen 
wig ift eine neue Gering abzuwarten fein dürfte, — n Stern 
der Juſtiz vier dlchtsorganiſation im Werke, wonach die chles 
ee Geſandte Se Bee werden ſoll. 

Mai eine ; n hat in außerordentlicher 
burg gehabt. knien be den Kaiſer n a 


Verwal. 


Sonnabend den 10. Mai 


Die franzöſiſche Königsfamilie hat am 3. Mai dem Prinzen von 
Preußen zu London einen Beſuch abgeſtattet. 
- Zu Paris find gegen den General Changarnier Enthüllungen 
gemacht worden, die ihn ſtark kompromittiren. 

Die legitimiſtiſche Partei iſt fo konſus gemacht worden, daß ie 
nicht weiß, was ſie thun ſoll. — Die Arbeiter werden fortwährend von 
den Sozialiſten bearbeitet. 

Ueber die Inſurrektion in Portugal berichten wir heute Weir 
teres. 

Eine Mittheilung von der Schweizer Grenze giebt andere Urja- 
chen für die Anhäufung von öſterreichiſchen Truppen im Süden der 
Schweiz an als nur Vernichtung des Schmuggelhandels. 


2 —— . — IE SABERAEUEE ETF STR 
Preuß e u. f 


Kammer⸗Verhandlungen. 

8 Erſte Kammer. 
Sechsundfünfzigſte Sitzung vom 8. Mai. 
Präſident: Graf Rittberg. 

Eröffnung 11 ¼ Uhr. - 

Am Miniſtertiſche: v. Manteuffel, Simons. 

Verſchiedene Petitionen werden der Regierung überwieſen, an⸗ 
dere durch einfache Tagesordnung erledigt. 

Die Kommiſſion, welche den Bericht über den Geſetzentwurf, 
die Verhältniſſe der Miteigenthümer eines Bergwerks ꝛc. betreffend, 
erſtattet hat, beantragt die unveränderte Annahme des Geſetzes 
in der Faſſung der zweiten Kammer. Der Antrag wird ange⸗ 
nommen. 

Der Miniſterpräſident verlieſt eine königliche Botſchaft, 
nach welcher die Kammern morgen Nachmittag 2 Uhr geſchloſſen 
werden ſollen und legt dieſelbe auf den Tiſch des Hauſes nieder. 

In Betreff des Geſetzentwurfes, betreffend die Unterhaltung ıc. 
der ſchleſiſchen Typhuswaſſen, tritt das Haus ebenfalls den Be⸗ 
ſchlüſſen des andern bei. 

Auch in Hinſicht auf die Abänderungen der zweiten Kammer 


an dem Preßgeſetz empfiehlt die Kommiſſion die Annahme der⸗ 
ſelben. Die Abgg. Straß und Veit erklären ſich in ausführ⸗ 


licher Rede gegen das Preßgeſetz überhaupt. 


Nach Schluß der Debatte werden die Amendements, welche 
Kisker und Veit geſtellt, abgelehnt und der Geſetzentwurf ohne 
ſpezielle Diskuſſion nach den Beſchlüſſen der zweiten Kammer 


angenommen. 
Schluß der Sitzung 2½ Uhr. 
Nächſte Sitzung morgen 10 Uhr. 


Zweite Kammer. 
Fünfundſiebenzigſte Sitzung vom 8. Mai. 
Präſident: Graf v. Schwerin. 

Eröffnung: nach 11 Uhr. 

Der Miniſterpräſident theilt die königliche Botſchaft mit, 
welche die Schließung der gegenwärtigen Seſſion verordnet und 
die Kammer zu dem Schließungsakt auf morgen Mittag 2 Uhr 
in den weißen Saal einladet. j 
Das von der erften Kammer beſchloſſene Gefeg über den Be: 
lagerungszuſtand ſteht auf der Tagesordnung. Die Kommiſſion 
empfiehlt deſſen Annahme. Beſeler und Graf Dyhrn ent⸗ 
wickeln die Gründe der Minorität gegen das Geſetz. Graf 
Dyhrn weiſt namentlich auf die von der erſten Kammer be⸗ 
ſchloſſene Verwerfung des Miniſter-Verantwortlichkeits⸗Geſetzes 
als auf einen Umſtand hin, der geeignet ſei, auch der zweiten 
Kammer einige Selbſtſtändigkeit in Bezug auf Vorlagen des an⸗ 
dern Hauſes zu empfehlen. Wentzel, v. Vincke, v. Auers⸗ 
wald ſprechen ſich in gleichem Sinne aus. Die weſentlichſten 
Beſtimmungen werden jedoch ohne Namensaufruf mit 143 gegen 
117, 143 gegen 113 und 139 gegen 134 Stimmen, und end⸗ 
lich wird das Geſez im Ganzen unverändert angenommen. 

Endlich kamen Vorſchläge der Central-Budgetkommiſſion in 
Betreff der der Staatsſchulden⸗Kommiſſion zu ertheilenden De⸗ 
charge zur Diskuſſion und Erledigung. 

(Schluß 3 Uhr.) 


! ——o. 
Berlin, 8. Mai. Se. Majeſtät der König haben allergnä⸗ 


digſt geruht, den Obergerichts-Aſſeſſor v. Dieſt; und den bis⸗ 

herigen Landraths⸗Amts⸗Verweſer Rumſchöttel zu Landräthen 

u ernenen; 

Beans ne den Charakter als Domainen-Nath zu verleihen. 
Se. Hoheit der Herzog Joſeph von Sachſen-Altenburg 

iſt von Hannover kommend, im Schloſſe zu Charlottenburg 

eingetroffen. 


Bei der heute fortgeſetzten Ziehung der Aten Klaſſe 103ter 


königl. Klaſſen⸗Lotterie fielen 3 Gewinne zu 2000 Rthl. auf Nr. 
38,407. 62,550 und 69,636 in Berlin bei Seeger, nach Dan. 
zig bei Meyer und nach Thorn bei Krupinski; 35 Gewinne zu 
1000 Rthl. auf Nr. 2210. 2979. 3199. 3605. 4851. 5913, 
7015. 13,069. 14,733. 14,780. 17,282. 18,879. 18,985, 
24,469. 28,714. 30,648. 30,897. 31,531. 31,629. 33,527. 
36,204. 39,885. 41,999. 47,640, 54,524. 58,358. 62,502. 
69,375. 70,120, 72,446. 72,739. 76,278, 76,622. 79,582 
und 79,656 in Berlin Amal bei Burg, bei Dittmann, bei Grad 
und Imat bei Seeger, nach Breslau dei Scheche und bei Schrei: 
ber, Koblenz bei Gevenich, Köln bei Krauß, Danzig bei Rotzoll, 
Düſſeldorf bei Spatz, Glaz bei Braun, Halberſtadt bei Suß⸗ 
mann, Halle bei Lehmann, Königsberg i. Pr. bei Hertz, Mag⸗ 
deburg 2mal bei Roch, Münſter bei Lohn, Neumarkt bei Wir⸗ 
ſieg, Paderborn bei Paderſtein, Poſen bei Bielefeld, Siegen bei 
Hees, Stettin bei Schwolow und 2mal bei Wilsnach und auf 
6 nicht abgeſetzte Looſe; 47 Gewinne zu 500 Rthl. auf Nr. 2421. 
5003. 5487. 6272. 9631. 12,081. 12,773, 13,176. 13,909. 
14,177. 14,645, 18,866. 17,007. 18,536. 19,598. 20,364. 
20,371. 24,054. 26,821. 28,598. 30,397. 31,135. 31,849. 
35,816. 39,945. 43,466, 47,134. 47,533, 52,255. 53,828. 
53,933. 54,745. 56,209, 56,710. 57,182, 57,876. 63,368. 
64,261. 64,663. 66,420. 68,773. 69,282, 71,327. 71,488. 
75191. 78,607 und 78,726 in Berlin bei Aron jun., bei 
Borchard, Zmal bei Burg, bei Dittmann und Amal bei Seeger, 
nach Barmen bei Holzſchußer, Breslau dei Froböß und amal 
bei Schreiber, Koblenz dei Gevenich, Köln amal bei Krauß und 
Zmal bei Reimbold, Krefeld bei Mever, Düſſeldorf Zmal bei Spatz, 
Eilenburg bei Kieſewetter, Elberfeld bei Heymer, Erfurt bei Tröͤ⸗ 


fo wie dem Domainen-Rentmeiſter Rauſcher zu 


kanzler Graf Neſſelrode wird dort anweſend ſein) hervorzuge⸗ 


ſter, Halle bei Lehmann, Königsberg i. Pr. 2mal bei Heygſter für den Bundestag beſtöckt haben. Jene Punkte enthalten 
und 2mal bei Samter; Liegnitz bei Schwarz, Magdeburg bei alſo nichts weiter als eine Darlegung der öſterreichiſchen Wünſche. 
Roch, Merſeburg bei Kieſelbach, Neiſſe Amal bei Jäkel, Nord- In der heutigen Mittagsſtunde war eine Menge Audienzen 
haufen bei Bach, Sagan bei Wieſenthal, Salzwedel bei Pflug: | beim Könige in Charlottenburg: um 12 Uhr empfing derſelbe 


haupt, Stettin bei Wilsnach und auf 3 nicht adgeſetzte Looſe; 
50 Gewinne zu 200 Rthl. auf Nr. 6401. 10,246. 10,930, 
10,995. 11,284. 13,029. 15,896. 16,221. 19,507. 20,328. 
20,897. 23,433. 24,234. 27,299. 30,692. 36,256. 36,777. 
37,697. 39,601. 40,228. 40,733. 41,308. 42,604. 43,126. 
43,913. 44,357. 44,576, 45,798. 48,182. 49,35 1. 49,397. 
51,036, 51,509. 52,859. 54.231, 55,369. 56,384. 59,616. 
60,892, 61,748. 63,794. 64,469. 65,826, 66,173, 68,396, 
75,186. 77,480. 78,737. 79,527, 79,879. 


Angekommen: Se. Durchl. der Fürſt Heinrich LXXIV. 


zu Reuß⸗Schleiz⸗Köſtritz, von Schwerin. Der Oberpräſi⸗ 


dent der Provinz Sachſen, v. Witzleben, von Magdeburg. — 
Ab gereiſt: Se. Durchlaucht der Prinz Friedrich Wilhelm 
von Heſſen, nach Hamburg. 


Berlin, 7. Mai“). [Tagesbericht.] Graf Alvens⸗ 
leben verhandelt ziemlich lebhaft und häufig mit dem Miniſter⸗ 
Präſidenten. Er verbleibt noch bis Ende dieſer Woche hier, 
kehrt dann nach Dresden zurück und am nächſten Mittwoch 
begiebt ſich auch Herr v. Manteuffel dorthin, um der letzten 
Plenar-Sitzung beizuwohnen. Trotzdem es in dieſer Sitzung 
noch einmal zu einer Berathung über die ſämmtlichen wichtigen 
vorliegenden Fragen kommen ſoll, glaubt man hier gewiß, daß 
ein Beſchluß darüber nicht werde zu Stande gebracht werden, in⸗ 
dem Graf Alvensleben die Nothwendigkeit eines apodiktiſchen Wi⸗ 
derſpruchs gegen die öſterreichiſchen Pläne hier nochmals in das 
klarſte Licht zu ſtellen ſich bemüht hat, und ihm darin an höch⸗ 
ſter Stelle weſentlich beigeſtimmt wird. 

Zwei Beſchlüſſe der zweiten Kammer beim Preßgeſetz, 
die in der vorgeſtrigen Sitzung gefaßt wurden, verdienen 
vornehmlich hervorgehoben zu werden. Der eine 
betrifft die Beſtimmung des § 29, welche eine Präklufivfrift von 
8 Tagen feſtſetzt, bis wohin ſpäteſtens von Seiten des Gerichts 
übet die Aufhebung einer polizeilichen Beſchlagnahme oder über 
die Einleitung der wirklichen Unterſuchung ein definitiver Be⸗ 
ſchluß gefaßt ſein muß: eine Beſtimmung, welche, gegenüber dem 
jetzt hier gewöhnlich eingehaltenen Verfahren, von der größten 
Wichtigkeit iſt. Der zweite Beſchluß betrifft die mit einer Ma⸗ 
jerität von freilich nur 6 Stimmen (126 gegen 120) nicht an⸗ 
erkannten Dringlichkeit der Preß⸗Verordnung vom 5. Juni 1850. 
Es iſt dies das erſte Mal, daß die Kammer die Geſetzmäßigkeit 
einer Oktroyirung des jetzigen Miniſteriums nicht anerkannt hat, 
und es involvirt dieſer Beſchluß eine arge Niederlage des Mini⸗ 
ſteriums, da hiermit ausgeſprochen wird, daß es feine verfaſſungs⸗ 
mäßigen Befugniſſe überſchritten habe: er bedeutet daſſelbe, was 
etwa in England eine verweigerte Indemnity⸗Bill beſagen würde. 
Daß ein ſolcher Beſchluß aber bei uns ohne jede Wirkung, ohne 
Reſultat ſpurlos vorübergeht, bekundet nur zu deutlich, wie we⸗ 
nig bisher noch die konſtitutionellen Grundſätze unſer Staatsleben 
durchdrungen haben. 

Es iſt der Befehl von hier aus ergangen, zu der am 31. Mai 
ſtattfindenden Enthüllungsfeier des Denkmals Fried⸗ 
richs des Großen Deputationen von ſämmtlichen Regi⸗ 
mentern der preußiſchen Armee hierher abzuordnen. Auch an 
ſämmtliche deutſche Höfe ſollen Einladungen zu einer Betheili⸗ 
gung an dieſer Feier ergangen ſein. 

Die Hierherkunft des neuen bernburg'ſchen Miniſters v. Sch ä- 
Bell, der bis Ende dieſer Woche hier verweilen wird, ſoll mit 
wichtigen Umgeſtaltungen in den anhaltiniſchen Herzogthümern 
zufammenbängen, indem man an eine ernſtliche Aus merzung der 
in den dortigen Verfaſſungs⸗Verhältniſſen befindlichen demokrati⸗ 
ſchen Elemente denkt. E 

Herr v. Bismark⸗Schönhauſen wohnte geftern Abends 
zum erſten Male in ſeiner Eigenſchaft als Beigeordneter des 
Bundestags⸗Geſandten einer Minifterial-Sigung in Betreff der 
deutſchen Angelegenheit bei. 


Berlin, 8. Mai. [(Tagesbericht.] Nach einer von 
Seiten der preußiſchen Geſandtſchaft in Wien hier eingegange⸗ 
nen poſitiven Benachrichtigung iſt es jetzt als gewiß anzusehen, 
daß ſich auch der Kaiſer von Oeſterreich um die Mitte die⸗ 
ſes Monats nach Warſchau begiebt. Alles dies läßt ſchließen, 
daß es dort zu wichtigen politiſchen Beſprechungen kommen wird 
was denn auch ſchon aus der Begleitung der verſchiedenen Ders 


ſcher durch ihre dirigirenden Miniſter (auch der ruſſiſche Staats- 


zunächſt die neue Bundestagsgeſandtſchaft, den General v. Ro⸗ 
chow und den geh. Legationsrath v. Bis mark⸗Schönbau⸗ 
fen; dann um 1 Uhr den neuen ſpaniſchen Gefandten, Marquis 
v. Benalua, behufs Uebergabe feiner Kreditive; ferner um 
2 Uhr den Miniſterpräſidenten Manteuffel zu einem längeren 
Vortrage und zum Schluß war dann zu Ehren des Königs von 
Hannover großes Galla⸗Dinet. * 
(Nat.⸗Ztg.) Von gut unterrichteter Stelle bringen wir im 
Gegenſatz gegen alle bisher darüder verbreiteten Nachrichten in 
Erfahrung, daß Fürſt Schwarzenberg neuerdings die Abſicht 
zu erkennen gegeben hat, ſeinerſeits nicht zum Schluſſe der 
Dresdener Konferenzen perſönlich erſcheinen zu wollen, dieſen 
zen perſönlich 
Schluß vielmehr durch eine Eirkular⸗Oepeſche herbeizuführen. Als 
Grund ſoll eine Mißſtimmung über das Auftreten der kleineren 
Staaten in der letzten Zeit, dem gegenüber er bei einem perſön⸗ 
lichen Erſcheinen ſich nicht paffiv würde verhalten können, ziem⸗ 
lich deutlich angegeben fein. In wiefern dies auf die Reiſepläne 
— 3 Manteuffel zurückwirken werde, haben wir noch 
nicht gehort. 2 - 

Der Frankfurter Korreſpondent der „N. M. 3.“ nennt den 
General v. Brandt als eins der preußiſchen Mitglieder der zu 
bildenden Bundes⸗Militär⸗Kommiſſion. 

(Conſt. 3.) Die heutige Morgennummer (213) der Conſti⸗ 
tutionellen Zeitung iſt, zum erſten Male ſammt den 
Typen, polizeilich in Beſchlag genommen worden. 

Der Handelsminiſtet wird am 13. d. M., zur Beſichti⸗ 
gung der Bergwerke, eine Reiſe nach Weſtfalen und der 
Rheinprovinz antreten. „Bei der genauen Kenntniß des Han⸗ 
delsminiſters vom Bergwerksweſen, bemerkt die Spen, Ztg., 
dürfte dieſe Reiſe für den genannten Zweck ſeiner Verwaltung 
von erſprießlichen Folgen fein.” > 

(C. B.) Nach der heutigen Mittheilung des Staatsminiſte⸗ 
riums in den Kammern hat der Miniſter⸗Präſident durch 
königl. Ordre den Auftrag erhalten, morgen Mittag 2 Uhr im 
königlichen Schloſſe die Sitzungen der Kammern zu 
ſchließ en. 1 

Wir hören als beſtimmt, daß die Kaſſelſchen Angelegen⸗ 
heiten nicht ſogleich nach erfolgtem Zuſammentritt des Bun⸗ 
destags werden erörtert werden. Die ſchleswig⸗ holſteinſche 
Angelegenheit wird ebenſalls noch eine geraume Zeit nicht 
auf der Tagesordnung der Bundesverſammlung erſcheinen. 
Darüber — wenigſtens die Ergebniſſe der Verhandlungen der 
Notablen-Verſammlung abzuwarten — ſcheint man ſich 
mehrfach geeinigt zu haben. - 

[Rodbertus und Kirchmann] Von Herrn Rodbertus ift _ 
ſo eben der dritte ſeiner „Socialen Briefe an von Kirchmann“ 
hier (in der Allgem. deutſchen Verlags⸗Anſtalt) erſchienen. Der⸗ 
ſelbe enthält den Verſuch einer Widerlegung der Ricardoſchen 
Lehre von der Grundrente und die Begründung einer neuen Ren⸗ 
tentheorie. Die Veranlaſſung zu dieſer Kritik einer der wichtig⸗ 
ſten und faſt mit dem Anſehen eines Dogmas bekleideten natio⸗ 
nalökonomiſchen Lehre hat Rodbertus aus verſchiedenen Aufſätzen 
ſeines Freundes Kirchmann in den von dem letzteren Bentge e 
benen „Demokratiſchen Blättern“ entnommen. Kirchmann hatte 
die Grundrente in focialer Beziehung erörtert und den Gegen⸗ 
ſtand dann in zwei weiteren Abhandlungen: „die Tauſchgeſell⸗ 
ſchaft“ und „der Kapitatzins“ behandelt. Rodbertus weicht von 
feinem Freunde hauptſächlich darin ab, daß er die zunehmende 
Produktivität der landwirthſchaftlichen Arbeiten behauptet und die 
fortwährende Preiserhöhung ihrer Produkte, fo weit er ſie zuge⸗ 
ſtehen kann, aus anderen Gründen ab, als Kirchmann, der fie 
aus der von ihm behaupteten Unproduktivität aller land⸗ 
wirthſchaftlichen Arbeiten erklärt. In Folge dieſer Abweichung 
befinden ſich beide Schriftſteller auch hinſichtlich ihrer Meinungen 
über die Entſtehung des Pauperismus im Gegenſatz, welchen 
Kirchmann aus der „Vertheuerung der Einkommensgüter der lei⸗ 
denden Klaſſen“ herleitet. Rodbertus bezeichnet als den Grund⸗ 
gedanken ſeiner Theorie den: daß in einem ſich ſelbſt überlaſſenen 
Verkehr die arbeitenden Klaſſen von den Früchten der zunehmen⸗ 
den Produktivität der Arbeit ausgeſchloſſen ſind, und daß die 
Heilung der Geſellſchaft von den Leiden, die hieraus entſpringen, 
nur in der Remedur dieſes Umſtandes, in der Gewährung der 
Theilnahme an jenen ſteigenden Früchten gefunden werden konne. 


Dieſer Kampf auf dem Boden der Theorie zwiſchen beiden durch 
die Ereigniſfe aus den Grenzen der praktiſchen Staatskunſt vers 
drängten Männern, hat nicht nur wegen der Wichtigkeit der be⸗ 
handelten Fragen, ſondern auch wegen der nicht gewöhnlichen 
Begabung der beiden Gegner den begründetſten Anſpruch auf die 
allgemeinſte Beachtung. (C. B. 

* Poſen, 6. Mai. [Mit den Unterrichtsanſtalten⸗ 
ſteht es bei uns noch ſehr mangelhaft.] Außer einer An⸗ 
zahl ſtädtiſcher Elementarſchulen, in denen der ertheilte Unterricht 
für den künftigen einfachſten Handwerker ſelbſt nicht genügt, be⸗ 
ſitzen wir nur eine ſogenannte Stadtſchule, welche die Stelle 
einer hoͤhern Bürgerſchule vertreten muß, allein auch fie erhebt 
fi nur wenig über die Elementarfhulen, indem ſie nur die dem 
gewöhnlichen Handwerker nöthigſten Vorkenntniſſe lehrt und da⸗ 
ber höchftens als eine Vorbeteltungsſchule für eine Höhere Bür⸗ 
ger⸗ oder 1 zn e 
den beiden Gymnaſien, dem katholiſchen Marien⸗Gym 
dem deutſchen Friedrich⸗Wilhelms⸗Gymn ara part 5 fe! 
ſchenſtufe. Die frühere Bürgerſchule 5 
url e = ihrer ungenügend 
heſucht un aufgehoben w 2 
Hue ie noch nicht PR dagegen projektirte Meal- 
Stadt Fonds für ſolchen Zweck beſitzt. 
en — mehr als 40,000 Einwoh f 
ie Elementarkenntniſſe be A ließli 
die beiden Somnafen, = re Unterricht ueſchlleßlich auf 
mäßigkeit, der nicht für den Gel 
bürgerliche Geſchäftsleben beſti 1 ab 
ſus durchlaufen zu laſſen, befo da als Nothbehelf zwei hö⸗ 
here Realklaſſen bei beiden Gpmmafen errichtet find und man 
auch mit dem deut Fr.⸗Wilh.⸗Gymnaſium eine Vorberei⸗ 
tungsſchule verbunden bat, in welche Knaben aufgenommen wer⸗ 


hen ſcheint. Gewiß wenigſtens entbehrt diesmal die Nachricht 
der „Neuen Preußiſchen Zeitung“, daß das Ganze eine Familien⸗ 
Zuſammenkunft bilden ſolle, des Grundes. 

Die Nachrichten über die Verabredungen der nordiſchen 
Großmächte in Beziehung auf die Umgeſtaltung der 
politiſchen Verhältniſſe in Frankreich treten in fo bes 
ſtimmter Form hervor und kommen aus derartigen Kreiſen, daß 
ich alle Urſache habe, dieſelben bereits für mehr als bloße vage 
Gerüchte oder generelle Pläne zu halten, wiewohl man aus leicht 
erklärlichen Gründen noch Anftand nehmen muß, die darüber um⸗ 
laufenden Details mitzutheilen, da natürlich Ableugnungen der 
miniſteriellen Blätter nicht auf ſich würden warten laſſen. Oder 
follten vielleicht auch dieſe Pläne erſt bei den Berathungen in 

arſchau ihre genaue Formulation erhalten? 

Oeſterreichiſche oder doch von Wien aus inſpirirte Blätter, wie na⸗ 
mentlich der Lloyd und die Augsb. Allg. Ztg. zählen gegen⸗ 
wärtig 5 Punkte auf, in welchen die öſterreichiſche Regie: 
rung noch bei der Schlußſitzung in Dresden beſtimmte 
Beſchtüſſe werde herbeizuführen ſuchen. (f. geſtr. Ztg.) Dieſe 
5 Punkte ſind aber ſo umfaſſender Art, daß eine Erledigung 
derſelben in dem von den erwähnten Blättern angegebenen Sinne 
die ganze gegenwärtige Verfaſſung Deutſchlands umwerfen würde. 
Ich kann deshalb nur wiederholentlich vor dem Glauben an dieſe 
gerade durch ihre Spezialiſirung in ſcheinbar glaubwürdiger Form 
hervortretenden Nachrichten warnen, da man hier wenigſtens die⸗ 
ſen Umänderungen beſtimmten Widerſtand entgegenzuſetzen feſt 
entſchloſſen iſt, in welchem Entſchluſſe auch namentlich die letzten 
Berathungen zwiſchen Hrn. v. Manteuffel, Graf Alvens⸗ 
leben und den neu ernannten preußiſchen Vertretern 
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den, welche die erſten Elementarkenntniſſe mitbringen; aber wenn 
nun einmal Feder ohne Ausnahme auf dieſelben angewieſen fein 
und bleiben fol, fo darf man wenigstens fordern, daß ihre Be⸗ 
nutzung auch allgemein möglich gemacht werde. Das iſt nicht 
der Fall, ſondern nur der ſehr Wohlhabende kann dies, weil das 
Schulgeld zu hoch angeſetzt iſt; es beträgt dies nämlich ſchon 
vom Eintritt in die unterſte Klaſſe der Vorbereitungsſchule des 
Fr.⸗Wilh.⸗Gymnaſiums ab, außer dem Eintrittsgelde von 1 Thle., 
vierteljährlich 4% Thlr., alſo 18 Thlr. jährlich. Das iſt für 
den weniger wohlhabenden Bürger, gering beſoldeten Beamten, 
oder den Vater einer zahlreichen Familie unerſchwinglich und er 
muß darauf Verzicht leiſten, feinen Söhnen einen dem heutigen 
Bildungsſtande entſprechenden Unterricht, ohne den ſie in keinem 
Fache des bürgerlichen Lebens es zu etwas Tüchtigem bringen 
können, zu Theil werden zu laſſen. Ueberdies iſt es auch vom 
allgemeinen Standpunkte aus ſehr unpolitiſch und auch unge 
recht, die Familienväter allein zur Erhaltung der Schulen heran⸗ 
zuziehen, denn wenn dieſelben auch das nächſte Intereſſe für gute 
Erziehung und geiſtige Ausbildung der Kinder zu haben ſcheinen, 
ſo iſt der Staat doch im Allgemeinen vielmehr dabei intereſſirt 
und die Konſequenzen folgen daraus von ſelbſt; jedenfalls aber 
müſſen die Einwohner Poſens dringend fordern, daß, ſo lange 
nicht auf andere Weiſe den Bedürfniſſen des Jugendunterrichts 
entſprochen iſt, das Schulgeld namentlich beim deutſchen Gym⸗ 
naſium und der damit verbundenen Vorbereitungsſchule bedeutend 
herabgeſetzt und auch wohl ſtufenweiſe nach den höhern Klaſſen 
normirt werde. Die Klagen über das jetzige Verhältniß ſind 
groß und allgemein. 


Deut ſchlaud. 
Frankfurt a. M., 6. Mai. [Bundestag.] Wir 
erfahren, daß eine baldige Regulirung der Finanzverwaltung 
des Deutſchen Bundes dringend noth thut, indem zahlreiche 
Matrikularrückſtände mit den verſchiedenartigſten Gegenfoderungen 
ſich kreuzen. Der Krieg in Norddeutſchland, der leider ſo trau⸗ 
rig endete, ſodanm die Bundesexekutionen in Heſſen und Hol: 
ſtein koſten etwa 40 Millionen Fl.; die Liquidationskommiſſion 
wird lange Zeit brauchen, bis den verſchiedenen Anſprüchen und 

chädigungen die gebührende Rechnung getragen werden kann. 
Die Matrikularbeiträge ſind zwar immer regelmäßig ausgeſchrie⸗ 
ben, aber theils gar nicht, theils mit Vorbehalten eingezahlt 
worden. Um den dringendſten Foderungen zu genügen, hat man 
andere Fonds zu Hülfe nehmen müſſen; dadurch aber find die 
Rechnungsſchwierigkeiten beträchtlich vermehrt worden. Wohl hat 
die Bundescentralkommiſſion wiederholt auf Ordnung des Bun: 
deshaushalts gedrungen und zur Erfüllung der Bundespflichten 
dringend aufgefodert; der Rückſtand mit den Beiträgen hatte zur 
Folge, daß man die ordentlichen Dotationsmittel für die Feſtun⸗ 
gen Mainz und Luxemburg andern Bedürfniffen zuwenden mußte. 
Hinſichtlich der deutſchen Flotte ſind 24 deutſche Regie⸗ 
rungen im Rückſtande; die Hoffnungen für den Fortbeſtand 
der . Flotte ſind ſehr gering. (D. A. 3.) 
München, 6. Mai. [Militäriſche Ehrenſache.] 
Durch den Erlaß mehrerer Ordonnanzen, die tief in die Privat 
verhältniffe der Soldaten eingreifen, hat ſich der „Pacifikator von 
Kurheſſen,“ Fürſt Taxis, ſchon ziemlich verhaßt gemacht. Ein 
Vorfall bei der Inſpektion des Iften Küraſſter⸗Regiments veran⸗ 
laßte nun auch das geſammte Offizierkorps diefes Regiments, 
gegen ihren Armeekorps⸗Kommandanten aufzutreten, Der Fütſt 
äußerte fi nämlich ziemlich heftig vor der Front des Regiments: 
Alle Offiziere, vom Oberſten abwärts, figen ſchlecht zu Pferde 
und gerade ſo, wie in den Kaffeehäuſern, wenn man die „Neue⸗ 
= Nachrichten“ (ein Beltz 9 8 Left, 8 
} 5 D on, em e e⸗ 
hen N n dem Feldmäeſchal Prinzen 
Karl durch eine Deputation zur Anzeige bringen ließ. Dieſe 
Sache kommt nun vor ein Ehrengericht, denn, da der Beleidiger 
eine der höchſten Stellen in der Armee einnimmt, auf Grund 
der Vorſchriften für das baierſche Heer, der König als oberſter 
Kriegsherr präſibiren muß. Ein ähnlicher Fall hat ſeit dem 
Jahre 1822 nicht mehr ſtattgefunden. Es iſt damals der ver⸗ 
ſtorbene Feldmarſchall Fürſt von Wrede und König Ludwig, der 
noch Kronprinz war, in Konflikt gerathen. Das durch König 
Max IJ. präſidirte Ehrengericht entſchied ſich gegen letzteren. 
Dieſes konnte König Ludwig dem Feldmarſchall lange nicht ver⸗ 
geſſen und wollte denſelben bekanntlich ſogleich nach ſeiner Thron⸗ 
beſteigung quiesciren, was jedoch Oeſterreich, das dem Fürſten 
Wrede viel zu verdanken hatte, verhinderte. 

Einer ganz neuen Anordnung zufolge haben 2 Batterien der 
hieſigen Artillerie ihre Pferde komplett zu halten und die bereits 
befohlenen Verkäufe einzuſtellen. 

Kaſſel, 5. Mai, [Flucht des Grafen Benedeck.] Der 
bekannte ungariſche Graf Benedeck, der neulich in Hamburg 
wieder verhaftet wurde, kam am 1. Mai auf ſeiner unfreiwilli⸗ 
gen Reiſe nach Oeſterreich hier an, und wurde, da er ſich un⸗ 
wohl fühlte, auf das Landkrankenhaus gebracht. Hier erhielt er 
auf ſeinen Wunſch, indem er nicht auf dem allgemeinen Kran⸗ 
kenſaale bleiben mochte, eine von den Krankenzellen, welche für 
Geiſteskranke beſtimmt ſind. In voriger Nacht nun iſt er durch 
das Kamin entflohen. Heute Mittag ſind zwei Gendarmen zu 
Pferde ihm nach. Ueber die von ihm eingeſchlagene Richtung 
iſt natürlich mit Sicherheit nichts bekannt. In allen Kreiſen 
unterhält man ſich heute von dieſem Ereigniſſe und wünſcht, daß 
dem Grafen ſeine Flucht gelingen möge. 

Nach der auf den 20. Mai anberaumten Vermählung ſeiger 
Tochter will der Kurfürſt auf längere Zeit ins Bad gehen. 
Während feiner Abweſenheit follen die neuen proviſoriſchen Ge⸗ 
fege publizirt werden. Auch an einer neuen Umbildung der in⸗ 
nern Landesverwaltung wird gearbeitet. (D. A. 3.) 

„5. Mal. [Die deutſchen Kokarden! verſchwan⸗ 
den am 23. April, am Morgen des Vermählungstages des Dir: 
zogs von Naſſau mit der Prinzeſſin Adelheid von den Heimen 
unſeres Militärs. N f 

Oldenburg, 6. Mai. (Beſchickung des Bundesta⸗ 
ges.] Der Vorſtand des Miniſteriums des Auswärtigen, Mi⸗ 
niſterialrath v. Eiſendecher, bisher der Bevollmächtigte Olden⸗ 
burgs bei den Dresdener Konferenzen, iſt zum Bundestagsge⸗ 
ſandten beſtimmt und wird ſchon eheſtens nach Frankfurt oder 
zunächſt nach Dresden abgehen. Ueber die Bildung eines 
neuen Miniſterlums läßt ſich noch nichts Gewiſſes oder auch 
nur Wahrſcheinliches mittheilen. (Weſ. 3.) 

Hannover, 8. Mai. [Verſchiedenes.] Der von meh⸗ 
reren Tagesblättern gemeldeten Berufung des ſeitherigen Bun⸗ 
destagsgeſandten, Ritter Detmold, in das Kabinet Haſſen⸗ 


pflug's würde, wie uns glaubhaft verſichert wird, Seitens der 
0 Regierung kein Hinderniß entgegengeſtellt werden. Auch 
nimmt man als gewiß an, daß die Genehmigung des Detmold⸗ 
ſchen Demiſſſonsgeſuches die Minister einer Interpellation in den 
Kammern nicht ausfegen würde. 5 
Das der Berliner Poſt an dieſem Morgen iſt da⸗ 


Schöͤppenſtedt die Lokomotive des Bahn: 

rathen iſt und, wie wir hören, im 
Bahnhofe daſelbſ einige Serftärungen verurſacht hat, durch welche 
die Weiterbeförderung küren Zeit verhindert wurde, ohne daß 
indeffen irgend ein weiteres Ungläcr zu beklagen 105 8 

* N 8 0 ann. . 

Stade, 5. Mai. [Die in e aft! Am 3. d. M. 
war hier wiederum die Provinz und nd ſchaft verſammelt. 
Die Ritter beantragten, zur Dur et fküher, Hinfichttich 
der den großen Grundbeſitzern beizulegen 7 Sorten Rechte, 
efaßten Beſchlüſſe eine Deputation an den 9 u fenden, 
—.— ſich an den Bund zu wenden. — Alle bürgerlichen 


durch verurſacht, 
zuges aus ven Ole 
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Vertreter erklärten ſich natürlich hiergegen und verließen, nachdem 
fie ihren Proteſt zu Protokoll gegeben, die Verſammlung; fie 
beſchloſſen ſodann, eine Deputation im entgegengeſetzten Sinne 
an den König zu ſchicken, und wurden hierzu gewählt: Bürger: 
meiſter Neubourg, Advokat Matthäi und Gutsbeſitzer Schacht. 
Vor einigen Tagen iſt auch das dritte und letzte der nach 
Bra ſilien beſtimmten Schiffe, der Cäſar Godeffroy, bei Bruns⸗ 
haufen vorbeigefahren. Es find damit im Ganzen gegen 1100 
Schleswig⸗Holſteiner abgeſegelt. — Da die meiſten der mit 
Auswanderern befrachteten Schiffe bei Brunshauſen erſt einige 
Tage liegen bleiben — bis hierher können nämlich auch die 
größten Seeſchiffe ohne Rückſicht auf Ebbe und Fluth kommen, 
= 1 dieſer Hafenplatz jetzt ſehr belßbt. Vor Kurzem ſpra⸗ 
chen wir daſelbſt auch den bekannten ſchleswig⸗holſteinſchen Ma⸗ 
rinelieutenant Lang, der feiner Zeit den „von der Tann“ in die 
Luft ſprengte. Eine impoſante Perſönlichkeit. Er begiebt ſich 
nach Valparaiſo. b G. f. N.) 
Kiel, 4. Mai. Einem Permittirten der f chleswig⸗hol⸗ 
35 Armee wurden auf dem adeligen Gute Uhlenhorſt 
25 Stockprügel zuerkannt, weil er ſeine alte Soldaten⸗ 
we getragen habe. Der fo ſchmachvoll Behandelte iſt jetzt 
auf dem Wege nach Amerika. Zwei andere Permittitte der 
ſchlo beholſteinschen Armee, auf einem Beſitzthum nahe bei 
Fare engagirt, um das Feld zu beſtellen, erzürnen ſich mit 
der dniſch gefinnten Magd des Hauſes, indem einer von ihnen 
ſie „Hanneman“ nennt. Auf die desfällige Anzeige werden 
ohne weitere Unterſuchung, von einer inkompetenten Behörde 
ſogar, dieſe Permittirten ſofort ausgewieſen. Ein Prediger, 
dem ſein Amt entzogen, kam neulich zurück. Ihm wurde es 
nicht verſtattet, fein eigenes Kind zu taufen! In einem Kirch- 
fpiele in Angeln wird, wie uns geftern verſichert ward, jedes 
Haus mit 4 Mann bequartiert, welches nicht Sonntags zwei 
Perſonen in die Kirche ſchickt, damit ſie die däniſche Predigt, 
die Niemand verſteht, mit anhören. Nicht unintereſſant iſt fol⸗ 
gender Faul. Die nach Kjerteminde auf Fuͤhnen und nach Rud⸗ 
ren auf Laaland weggeſchleppten Schleswiger, reſp. 22 und 
30 und einige an der Zahl, find jetzt von dort ohne Reiſegeld 
entlaſſen, indem ihnen in der ihnen mitgetheilten Eröffnung zu 
erkennen gegeben worden it, daß ſie ſich hinbegeben könnten, 
wohin ſie wollten, nur noch nicht nach dem Herzogthume 
Schleswig. Viele von ihnen ſind hier angekommen. Nur der 
Rechensmann Niſſen aus Tolk iſt noch freiwillig dort geblieben, 
weil geſagt worden ſei, daß die, welche dort blieben, wohl noch 
früher nach Haufe kommen würden, als die, welche fortgegangen. 
Anfänglich wurden Einige von ihnen ſehr ſchlecht behandelt und von 
der däniſchen Bevölkerung mit großem Mißtrauen betrachtet. 
Man ſah in dieſen Weggeſchleppten große Verbrecher, weil Ein⸗ 
zelne Wochen lang in unreinen Diebslöchern eingeſchloſſen wur⸗ 
den. So 3. B. der Schiffer Laß aus Cappeln; derſelbe wurde, 
weil er im Oktober v. J. dreißig flüchtige Schleswiger bei 
Holtenau wegen der Beſchaffenheit ſeines Schiffes und des 
Wetters ausſetzen mußte, obwohl fen Schiff auf Lübeck dirigirt 
war, ſofort nach feiner Rückkehr inhaftirt und über Schleswig 


nach Dänemark gebracht. „C. 
Kiel, 7. Mal. Im dänifchen Lager herrſcht große Bewe⸗ 
gung. General Krogh iſt nach Flensburg zurückgekehrt, hat 


ſofort eine Konferenz mit Herrn v. Tilliſch gehabt und iſt 
Letzterer darauf ſchleunigſt nach Kopenhagen gegangen. So be: 
ſagt eine geſtern hier eingetroffene Nachricht. Zugleich munkelt 


es, daß in Folge der neueſten Noten Preußens, Defterreihs | 


und Rußlands der in der Stille ſchon lange vorhandene 
Zwieſpalt im däniſchen Miniſterium offen hervorgetreten, 
daß Be die 8 der Herren Madvig und Clauſ⸗ 
g car, 2 g 5 f ö 2 
Beten e Se ie Becken er Magie sah 
Herzogthums Schleswig befolgen Politie bei Sr. Majeftäe durchs 
zufegen. Im Uebrigen geht die Revolution von oben her nach 
wie vor in Schleswig ihren unausgeſetzten Gang fort; alle Ver⸗ 
hältniſſe werden nach und nach umgeſtaltet, und man wird das 
Herzogthum kaum wieder erkennen, wenn es dereinſt gelingt, den 
Schritten der Revolution Stillſtand zu gebieten. Jetzt ſind es 
vornämlich die gerichtlichen Einrichtungen, die der Um⸗ 
modelung unterliegen. (H. Nachr.) 


Oeſter reich. 4 

**. Wien, 8. Mai. Fürſt Schwarzenberg wird ſich am 
15. d. M. in Dresden zur Beſchließung der freien Konferen⸗ 
zen einſtellen. Ein kleiner Hader über den Tag der Schließung 
war dieſer Feſtſetzung vorangegangen. Preußen, das die Reſultat⸗ 
loſigkeit und das baldige Ende der Konferenzen wünſcht, hatte 
zuerft den 5., dann den 12. Mai vorgeſchlagen. Fürſt Schwarzen: 
berg beſtimmte ſeinerſeits den 15. Mai und beharrte auf dieſer 
Beſtimmung, als Graf Buol in Dresden deshalb in Wien noch 
einmal anfragte. } = 
 N.B. Wien, 8. Mai. [Tagesbericht.] Die zur Löſung 
der Finanzfrage in den Reichsrath berufenen Vertrauensmän⸗ 
ner hatten geſtern eine Vorberathung Dieſe Kommiſſion befteht 
aus den Herren Rothſchild, Sina, Benevenuti, Graf 
Lariſch und Graf Deſſewfy. Der erſte Wechsler Wiens, 
Herr Schaub, lehnte den Antrag zum Beitritt jur Finanz: 
Kommiffion damit ab, daß er wohl das Geſchäft mit Staats⸗ 
papieren verſtünde, jedoch 2 Imnanz⸗Angelegenheiten ſich kein hin⸗ 
reichendes Urtheil zutraue. Ueber die Anträge dieſer Finanz⸗ 
Kommiſſion zirkuliren natürlicherweiſe die verſchiedenſten Gerüchte. 
Aus glaubwürdiger Quelle wird verfichert, daß man Folgendes 
vorſchlagen werde: 1) Die Aufnahme eines Anlehens von 100 
Millionen in Silbermünze, welches ausſchließlich zur Konſolidi⸗ 
rung der Bank verwendet werden fol. Die Bank, deren Silber⸗ 
Fonds jetzt 40 Millionen beträgt, würde denſelben dadurch auf 
140 Millionen erhöhen und bis zur Ausgabe eines dreifachen 
Betrages in Noten ermächtigt werden. 2) Muß der Staat ſich 
verpflichten, kein Papiergeld mehr zu emittiren, um fo weniger, 
da der Vorſchlag des Finanzminiſters die Einnahmen und Aus⸗ 
gaben fo im Gleichgewicht darſtellt, daß weder das Bedürfniß 
eines neuen Anlehens, nod eine weitere Emiſſion von Papiergeld 
daraus hervorgehe. — Was das Anlehen von 100 Mill. anbelangt, 
ſo ſoll man die Schwierigkeiten des Gelingens ſchon ſo aufge⸗ 
faßt haben, daß man die Anſprüche bis auf 40 Millionen ermä⸗ 
ßigte. Im Uebrigen iſt die Kommiſſſon lediglich als eine Sache 
der enquete zu betrachten. Unter den ihr vorgelegten Fragen 
gehört zuerſt jene, ob eine ſchnelle oder allmälige Einwirkung auf 
die Valutaverhältniſſe wünſchenswerth ſei. Der Finanzminiſter 
ſelbſt ſcheint ſich der letzteren Anſicht zuzuwenden. 

Erzherzog Albrecht, gegenwärtig Landesmilität-Kommandant 
in Böhmen, verläßt dieſen Poſten, um in einem andern Kron⸗ 
lande ein Militärkommando zu übernehmen: Als Nachfolger des 
Erzherzogs bezeichnet man den FMe. Grafen Clam⸗Gallas. 

Das Gerücht, daß die geſammte Ariſtokratie den Antrag zum 
Eintritt in den Reichsrath abgelehnt habe, reduzitt ſich nur 
auf zwei Perſönlichkeiten, den Fürſten L...... und den Grafen 

93ð1ĩXĩt“p᷑ welche ſich unaufgefordert dahin äußerten, daß fie den 
Eintritt in dieſes Inſtitut mit ihren Grundſätzen unvereinbar 
halten. I, i 

Der Graf Chambord wird in dieſen Tagen in Frohsdorf 
erwartet. Dort trägt man ſich mit großen Hoffnungen, welche 
ſich in der nächſten Zukunft verwirklichen ſollen. Man ſchmei⸗ 
chelt ſich, daß der ganze Süden von Frankreich und ſelbſt die 
beſitzende Klaſſe im Norden für Heinrich V. geſtimmt iſt und 
daß ſelbſt außerhalb der franzöſiſchen Grenze für dieſen Kandida⸗ 
ten der Legitimität an ſehr einflußreichen und mächtigen Orten 
nicht allein blos Sympathien und Wünſche in Bereitſchaft gehal⸗ 
ten werden. So viel iſt gewiß, die Rührigkeit der legſtimiſti⸗ 
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ſchen Partei iſt nie ſo groß geweſen, als jetzt, weshalb auch die 
franzöſiſche Regierung ihr mehr als die gewöhnliche Aufmerk⸗ 
ſamkeit zuwendet. g | ; 
* Laut neueſten Nachrichten aus Agram befindet ſich Omer 
Paſcha in Novi. Herr F. M. L. Baron Burits iſt zur Be⸗ 
grüßung deſſelben im Namen Sr. Excellenz des Ban abgegan⸗ 
gen. In der Begleitung des Herrn F. M. L. befinden ſich die 
Herren: Oberſtl. v. Rodie, Major Wagner und Hauptmann 
Mundel vom G.⸗Q.⸗M.⸗Stabe y dann Hauptmann Kovacevic. 


Frankreich. 

* Paris, 6. Mai. [Enthüllungen. — Die Lei: 
timiſten. — Vermiſchtes.] Girardin hat eine neue Bombe 
unter das Publikum geſchleudert. Er beſchuldigt den General 
Changarnier: Mittelpunkt eines Komplotts geweſen zu ſein, 
welches Mitte Juni 1848 den General Cavaignac an die Stelle 
der Exekutiv⸗Kommiſſion gebracht hätte. Verweis dafür wäre 
eine damals in Algier publizirte Depeſche aus Paris, welche 
acht Tage vor der Zeit die Subſtituirung des Triumvirats 
Marraſt, Berger und Cavaignac, an Stelle der Exekutiv⸗Kom⸗ 
miſſion, ankündigte. 

Damals hätte man ihn, Herrn v. Girardin, eingeſperrt, weil 
man eine Enthüllung der Anzettelung fürchtete. Auch beſchuldigt 
er den General Changarnier, daß dieſer ſich im Marz gegen 
Herrn Ledru Rollin erboten habe, mit 12,000 Mann nach 
England zu gehen, um dieſes Land zu revolutioniren und dort 
die Republik zu proklamiren. 

Der Kern der erſten Girardinſchen Anſchuldigung liegt in der 
Infinuation: daß Changarnier und feine Freunde den Juni⸗Auf⸗ 
ſtand angezettelt und zur Exploſion gebracht haben, um ſich nach 
Beſiegung deſſelben die Herrſchaft zu ſichern. 

Eine ſchwere, die „Ordnungs⸗Partei“ gewaltig kompromitti⸗ 
er Inſinuation, welche wohl nicht unbeantwortet bleiben 
ann. 3 

Uebrigens gehört Muth dazu, um, wie Hr. Girardin, es mit 
allen Parteien zu verderben. Denn daß er es durch Reproduk⸗ 
tion der berüchtigten Bülletins mit den Demo⸗Soc's auf immer 
verderben hat, ſteht feſt. Uebrigens geht aus der Publikation 
der Londoner Flüchtlinge hervor, daß ſie mit den Brandbriefen 
des Widerſtand-Komitee's vollkommen einverſtanden find. 

Ueber die in Marſeille vorgenommenen Verhaftungen hört 
man, daß die Zahl derſelben ſich auf 22 erhebt. Die Polizei 
hat dabei ſo geſchickt agirt, daß ſie die Verſchworenen auf der 
That ertappte, d. h. in dem Augenblicke, als eben einem neuen 
Rekeuten der Eid abgenommen werden ſollte. 3 

Während die Demagogen die Arbeiterbevölkerung bearbeiten, 
ſo z. B. in Paris durch eine mit wahrhaft erſchrecklichem Talent 
geſchriebene Tragödie „Der Tod Jeſu, ſoziale Tragödie in 5 
Akten und in Verſen von dem Bürger Xavier Sauriac“, ver⸗ 


zetteln die übrigen Parteien ihre Zeit mit Erfindung unmöglicher 


Löſungen, mit Fuſions⸗Plänen und zweideutigen Manövern. 

So z. B. wird die Stellung der Legitimiſten immer haltungs⸗ 
loſer. Man' glaubt, Hr. v. Falloux habe endlich den beſtimm⸗ 
ten Feldzugs⸗Plan aus Venedig herüber gebracht und wie es 
hieß, wären die ihm übergebenen Inſtruktionen jeder Verlänge⸗ 
rung der Präfidentengewalt entſchieden abhold. Um endlich 
darüber ins Klare zu kommen, haben ſich zwei höchſt achtbare 
Mitglieder der legitimiſtiſchen Partei, die Herren Laboulie und 
Nettement, nach Angers verfügt, um mit dem dort weilen⸗ 
den Hrn. v. Fallour Rückſprache zu nehmen. Da hätte ſich's 
denn zu ihrem Erſtaunen herausgeſtellt, daß Hr. v. Falloux der 
legitimiſtiſchen Partei nichts anderes anzurathen habe, als — 
ſich weder für, noch gegen die Prorogation zu erklären. Das 
ift unſtreitig die ſchlechteſte Poſition, welche die et eins 


heit in die Bruſt werfen. 

Dem Präſidenten kommt dieſe Situation natürlich ſehr zu 
ſtatten. 5 

Die Delegirten der drei großen parlamentariſchen Fraktionen 
der moderirten Partei fahren übrigens fort, fleißig mit 
einander zu konferiren, und wenn fie ſich auch immer noch nicht 
über die Reviſionsfrage einigen können, ſo ſind ſie wenigſtens 
in dem Punkte einverſtanden, daß das Wahlgeſetz vom 


31. Mai um jeden Preis aufrecht zu erhalten fei! 


Die Legislative beſchaftigte ſich heut mit den Supple⸗ 
mentar⸗Krediten. Am Anfang der Sitzung verlangte und erhielt. 
Leon Faucher die Dringlichkeit für ſeinen Antrag, betreffend die 
Verlängerung der Amtsführung der Generalräthe u. ſ. w. bis 
zur Promulgation eines organiſchen Geſetzes über die Departe⸗ 
mental⸗Verwaltung. * 


Großbritannien. 

London, 5. Mai, Die Gräfin von Neuilly, der Herz 
zog und die Herzogin von Nemours und der Prinz von Jo in⸗ 
ville haben vorgeſtern dem Prinzen von Preußen, der im 
Buckinghampalaſt wohnt, einen Beſuch gemacht. 

Es waren niemals ſo viel Truppen in Woolwich als 
jetzt. Am 29. Mai wird aus Anlaß des Geburtstages der Kö⸗ 
nigin eine Revue ſtatthaben. Dies ſoll e 
theſten Feſte für das Militär werden, die i 
kannt habe. 3 5 > ee Nut ber 

r Bonden 5, Com dn Die — 2 


rdnung ſteht die Eomitde = Debatte 0 r 
a Lord Ruffelt nimmt das Wort, um ſich über die Art 


und Weiſe auszuſprechen, in welcher die Regiernng dieſe, fo wie 
ihre andern Finanzmaßregeln zur Ausführung bringen will. Das 
ehrenwerthe Mitglied für Montroſe (Hume) habe am Freitage 
erklärt, daß er ſeine Motion um deshalb einbringe, weil er es 
für eine Sache der Billigkeit halte, daß die Unterſuchung Platz 
greife, wie die Steuer der Billigkeit gemäß zu vertheilen, und 
demgemäß in eine dauernde zu verwandeln ſei. — Er, Ruſſell, 
ſei auch heute nicht der Anſicht, daß man deshalb die Dauer der 
Bewilligung habe verkürzen müſſen; man hätte erſt das Prinzip 
annehmen und dann die Unterſuchung folgen laſſen ſollen. Das 
Haus habe anders entſchieden und jetzt fer es Sache der Regie⸗ 
rung, darauf zu achten, daß die Staats⸗Einkünfte geſichert wür⸗ 
den. Sie könne nicht glauben, daß man durch Beſchränkung 
der Steuer auf ein Jahr den öffentlichen Kredit habe erſchüttern 
wollen; er könne daher auch nicht annehmen, daß man das 
Prinzip der Steuer habe in Frage ſtellen wollen, er glaube viel⸗ 
mehr, daß eine Anficht, welche ſich mit den von Pitt und Peel 
allezeit geltend gemachten Ideen im Widerſpruch befände, eine 
Prüfung erheiſche und ſchlage daher eine Unterſuchung vot, aber 
eine ſolche, welche von den kompetenteſten Mitgliedern der Kam⸗ 
mer geleitet würde. 

Es bliede noch eine andere Erwägung übrig, ob wir nämlich, 
nachdem uns die Einkommenſteuer nur auf ein Jahr bewilligt 
worden, den von uns vorgelegten Finanzplan aufrecht erhalten 
könnten. f - ö 

Dabei ſei man daran erinnert worden, daß das Haus einen 
auf verhältnißmäßige Verminderung der Einkommenſteuer je nach 
der Höhe des Einnahme⸗Ueberſchuſſes abzielenden Antrag verwor⸗ 
fen, dagegen die Abſchaffung der Fenſterſteuer und eine Erſetzung 
derſelben durch eine Miethsſteuer angenommen hade, eberifo wie 
die Regierung Vorſchläge bezüglich des Zolls von Kaffee und 
Bauholz. - 8 

Das ſind aber die von uns auszuführenden Finanz⸗Maßregeln 
und es iſt natürlich, daß man nicht wieder auf die Fenſterſteuer 
zurückkommen könne, welche vexatoriſcher Natur iſt; daher auch 
nicht wünſche, daß die Einkommenſteuer Angeſichts der herbei⸗ 
zuführenden Unterſuchung eine Modifikation erleide. 
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man in England ge⸗ 


ins der bemerkenswer⸗ 
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Er ſchließt, indem er ſich für eine Untersuchung erklärt, wenn 
das Jahres⸗Einkommen unverändert blieb. . — 

Hume iſt mit dem edlen Lord einverſtanden. D'Israeli 
hofft, daß die Miniſter das Amendement des Oberſten Sibtorp, 
welches auf eine Gleichſtellung der Pächterftener abzielt, beherzi⸗ 
gen möchte. Sibtorp zieht ſeine Motion zurück, nachdem der 
Schaßkanzler ſich in Uebereinſtimmung mit Ruſſell dahin er⸗ 
klärt hat, daß man ſich darüber erſt bei Diskuſſion des Prinzips 
darüber erklären könne. u 1 

Der Antrag Ruſſells wird angenommen und die Comitee⸗ 
Sitzung für den Kredit be 5 

Rufſell ſpricht ſich über die Abſſ⸗hten der Regierung bezüg⸗ 
lich der Beamten⸗Gehalte aus und nimmt mehre von der Kom⸗ 
mifften in Antrag gebrachte Erma gen an, ſowie er in die 
Verſchmelzung verſchiedener Minſſterjal⸗Bureaus und Stellen 
willigt. Dagegen weiſt er die angetragene Gehalts⸗Ermäßigung 
des Sekretärs von poor law board zurück, ſchlägt aber vor, 
den Gehalt des Parlaments⸗Sekretärs um 1000 Pfund zu ers 
mäßigen. Ueberhaupt könne die Regierung keine der von der 
Kommiſſion in Antrag gebrachten Modiffkatſonen bezüglich der rich⸗ 
terlichen und diplomatiſchen Gehälter annehmen. Dieſe Erklärung 
führt eine Debatte herbei, wobei ſich Cobden, Palmerſton und 
Hume betheiligen. ’ un 

Hierauf discutirt das Haus als Comitee den Marine 
Kredit und vertagt ſich um 12 ½ Uhr. 


Portugal. 
Die Inſurrektion Saldanba's. 

Wir ergänzen unſere geſtrigen, der engliſchen Preſſe entlehnten 
Mittheilungen durch die Nachrichten, welche heute die franzöſiſchen 
Blätter über die Zuſtände Portugals enthalten. 

Sie haben u. a. Mittheilungen aus Operto vom 27. April. 
Saldanha war nur in Begleitung zweier Adjutanten, der Herren 
Xineues und Salvador de Franco, dorthin gekommen und hatte 
in kurzer Zeit 14 Meilen des ſchrecklichſten Weges zurückgelegt, 
um die Stadt zu erreichen. Anderthalb Meilen von der Stadt 
erfuhr er, daß er auf die Elaverſtändniſſe, welche er dort unters 
hielt, nicht ſo unbedingt rechnen könne und er ſich im Intereſſe 
feiner perſönlichen Sicherheit verſteckt halten müſſe. Seine Ueber⸗ 
raſchung und ſein Unwillen ſtiegen aufs Höchſte. Graf Caſal, 
der Gouverneur, hatte Kunde von den Saldanhaſchen Umtrieben 
und ließ daher den Kommandanten der Munizipalgarde, Sobral, 
fo wie einige Sergeanten des 9. Chaſſeur⸗Regiments verhaften. 
Hierauf zahlte er den Soldaten einen vierzehntägigen Sold aus. 
Dies war unvorſichtig, denn ſobald die Soldaten Geld hatten, 
fingen ſie an zu trinken. 2 

Ihre Aufregung wuchs damit von Stunde zu Stunde und 
gegen 10 Uhr Abends erklärten ſich die Chaſſeurs vom % und 
die Mannſchaften vom 2. Infanterie⸗Regiment in der Kaſerne 
des h. Ovidio für die Inſurrektion. Der Oberſt vom 2. Regi⸗ 
ment wurde bei dieſer Gelegenheit durch einen Flintenſchuß, wel⸗ 
cher eigentlich ſeinem Major gelten ſollte, getödtet. Hierauf be⸗ 
gab ſich Graf Caſal an die Spitze des 6. Infanterie⸗ und ten 
Kavallerie⸗Regiments und ertheilte dem Oberſt Moniz vom Gten 
Befehl, die Soldaten, welche vor der Fahne ſtanden, Saldanha 
hoch leben ließen und in die Luft ſchoſſen, anzugreifen. 

Der Oberſt Moniz weigerte ſich, den Befehl auszuführen, in⸗ 
dem er Aufſchub bis zum andern Tage verlangte; ein höherer 
Kavallerie⸗Offizier, welcher jetzt denſelben Befehl erhielt, weigerte 
ſich gleichfalls; hierauf gab Graf Caſal ſeinem Pferde die Spo⸗ 
ren und ritt, von ſeinem Adjutanten begleitet, davon, in der 
Richtung von Viana, ohne daß man weiter etwas von ihm er⸗ 
fuhr. Oberſt Moniz führte ſein Bataillon nach ſeiner Kaſerne 
zurück. Bald darauf ließ auch dieſes den Ruf: es lebe Saldanha! 
ören und ſchickte Abthei ä i 
ee e un NZ 

Am andern Morgen war die Stadt ruhig, als ob gar nichts 
vorgefallen wäre. Salvador de Franco, einer von Saldanhars 
Adjutanten, ſtellte ſich an die Spitze der inſurgürten Truppenz 
Kineues ſuchte den Oberſt Moniz auf. Die Behörden waren 
nur noch darüber in Unruhe, weil fie nicht wußten, wo Saldanha 
geblieben war. Eine interimiſtiſche Militärkommiſſion ward er⸗ 
nannt, um die Geſchäfte bis zu feiner Ankunft zu leiten. Man 
erfuhr indeß bald darauf aus Braga, daß ein ihm nachgeſandter 
Courier ihn auf dem Wege nach Galizien eingeholt habe. 
war auf deſſen Einladung nach Braga zurückgekehrt, deſſen Be⸗ 
ſatzung ſich für ihn erklärte. Am 27. kam er nach Oporto. Die 
Bevölkerung ging ihm zwei Meilen weit entgegen und empfing 
ihn mit Jubel. si g 4 

Aus Liſſabon erfährt man, daß die Königin Donna Maria 
in der Ordonnanz, womit fie das Entlaſſungsgeſuch des Grafen 
Thomar annahm, ihre Zuftiedenheit mit den von ihm geleiſteten 
Dienſten nachdrücklich hervorgehoben habe. Der Herzog von Ter⸗ 
ceira wurde in Liſſabon erwartet und man ſagte, er würde ſein 
Ministerium aus folgenden Perſonen zuſammenſetzen: Präſtdium 
und ige u von Terceira; Inneres: Duarte Leſtas; 
Sr A 2 Viſeu; Finanzen: Baron Chancelleiros; 

1 Graf Thomar Auswärtiges: Vicomte de Caſtro. AR 
feiner Anku zar will die Londoner Ausſtellung beſuchen. Bei 
uft in Vigo war er ſehr niedergeſchlagen und er⸗ 


klärte Jedem, der k 
ann fei. es hören wollte, daß er ein 
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Bon der ee 30 April. [Die öſterk 
Truppenanhäufungf an der Teſſiner Grenze verdällt ſich 
kanntlich unter dem Vorwande, dem, Schmuggel zu ſteuern 
ſein, daß man damit etwas erreicht; wir glauben aber a 
irren, wenn wir zunächſt einen politifhen Grund Hinter dien 
fo auffällig geweſenen Moßregel erblicken. Es iſt Vielen uk 
bekannt, daß in Capo di Lago eine Druckerei ſich befindet, aus 
der zahlreiche Werke hervorgegangen ſind und Serngracht a 
denen Oeſterreich eben kein Loblied gefungen wird. 5 
find es die italieniſchen Schriften, und unter dieſen 
lich eine Sammlung von 8000 Aktenſtücken, 
nach der Vertreibung der Defterreicher aus dieſer Stadt aus bei 
Archiven genommen und in Capo di Lago nun gedruckt werd 
Man behauptet nun, daß es zunächſt auf biefes verderb 
Druckerneſt abgeſehen ſei, und meint, es würde ſich mit der 
doch wohl ein Vorwand finden laſſen, um ſich der Druckerei“ 
ihrer Manuſkripte zu bemächtigen. * (F. J) 4 
Rußland. * 
St. Petersburg, 1. Mai. Das Journal de St. l. 
tersbourg meldet, daß der Baron v. Pechlin, mit einer Wam 
ordentlichen Miffion des Königs von Dänemark betre mi 
28, v. M. vom Kaiſer empfangen worden ſei. 1 
It alien. 4 
** Nom, 2. Mar [Sicherheits⸗Maßregeln. 
franzöſiſche Beſatzungskorps entwickelt eine unerm 
keit in der Befeſtigung und Sicherung aller m 
tionen. Die Vertheidigungswerke der Enge * 2 
Civitavecchia werden fortwährend im guten fe- 
geſucht. Man bemerkt in den biesfäuigem en abe Ber 
ſten Zuſammenhang und das Beſtreben, einem eventu 
ſtande auf Grundlage eines ge 
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begegnen. Unterrichtete meinen, Laß es hierbei auf die ne un 
Vorſicht abgeſehen fei, womit der franzöſiſche Kommandant 
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3 
dali die Spitze zu bieten geſonnen ist , 
1 Arenen , Gemahlin des Fönigl- baieriſchen . 


, ven, 
Sagan . Ir ſich mit der Abfaſſung von „n Rom 
welche die im Jahre 1849 erfolgte Flucht des Papſter nie’ 
zum Gegenſtande haben. Tief eingeweiht in alle eee 
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b Maße zuwenden wird. 
ſich . 11 in, 4. N 
ain al ſeiner Gemahlin 


nuch London begeben. 


Dre - 
neueſtens hier im hohen Grade thätig. Anonyme Flugſchriften, 
ohne Angabe des Druckortes, werden weithin ausgeſtreut. Die 
kürzuch erfolgten Maßregeln wegen der Internirung politiſch per⸗ 
dächtiger Perſonen, werden von dem radikal gefinnten Theile des 
Publikums lebhaft erörtert. i 


a Amerika. 

Laut Privatberichten aus Washington waren Depeſchen 
dom nordamerikaniſchen Geſchäftsträger zu Wien eingelaufen, 
wonach das öſterreichiſche Gouvernement ſich weigere, Koſ⸗ 
ſuth und feine Gefährten freizulaſſen. Angeblich wünſchte die 
tei deren Freilaſſung aus ökonomiſchen Gründen, da der 
Nadel der flüctigen Ungarn ihr allein zur Laſt ſiele, mit 
b icht darauf hätte ſich Oeſterreich bereit gezeigt, die Freige⸗ 
der Flüchtlinge zu geſtatten mit Ausnahme Koſſuths und 

iger andern. Bekanntlich haben die früher in Nordamerika 
eingetroffenen Flüchtlinge freies Land zur Anſiedelung in Soma 
erhalten. In Erwartung des Herüberkommens ihrer Schickſals⸗ 
geführten hat eins Filmore den Befehl erlaſſen, den Ver⸗ 
auf der Ländereien in Jowa bis zu Ende der nächſten Kongreß⸗ 
eſſion einzuftellen. 


5 — nn nn nn 4 m  — 
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Provinzial - Beitung. 
6 Breslau, 9. Mai. [Breslau⸗Schweidnitz⸗Frei⸗ 
urger Eiſenbahn.] In der vorgeſtern abgehaltenen Gene: 
dal⸗Verſammlung der Aktionäre wurde zunächſt der Betriebsbe⸗ 
icht für das Verwaltungsjahr 1850 mitgetheilt, welchem wir 
1 Angaben entnehmen. Die Einnahmen betrugen: 
21 1 11 Sgr. 8 Pf., die Ausgaben: 99,308 Thlr. 
90,413 Thlr R 0 Es ergab ſich demnach ein Reinertrag von 
Aklien⸗Kapitals Sgr. 6 Pf., wovon die Zinſen des Stamm⸗ 
den. „des Prioritäts⸗Aktien⸗Kapitals ꝛc. gezahlt wur⸗ 
1840 in 5 er Reſerve⸗Fonds, welcher am Schluſſe des Jahres 
Band, if 3 Summe von 19,433 Thlr. 15 Sgr. 8 Pf, bes 
ey 0 ſomit auf 28,872 Thlr. 11 Sgr. 4 Pf. — Nach 
urzen Bemerkung des Grafen v. Burghauß wurde dem 
er daltungsrathe bezüglich der erfolgten Rechnungslegung von 
r Verſammlung die Decharge ertheilt. \ 
* je vom Verwaltungsrathe entworfene Denkſchrift über den 
— einer mit Dampfkraft zu befahrenden Eiſenbahn 
rung über Waldenburg bis zu den bei Herms⸗ 


tionäre. 


ve 


eind 
Er erſta 


"bung und Ausführung ei 

i usführung einer von Freiburg nach dem 
denburgen Koblenzeni ne in führenden Eiſenbahn unter der Be: 
zu erforderlichen Ake daß die Berichtigung der Zinſen des hier⸗ 
reinen, f ktien⸗Kapitals, inſoweit dieſelben nicht aus den 


jahrlichen Einnahme: 1 ˖ Yo 
& gebect würde ahme⸗Ueberſchüſſen der zu errichtenden Bahn: 


lengruben, oder doch 
mlung ermächtigte das Direktorium, auf Grund dieſes 
ela in er Unterhandiungen mit der ae, 
ke Bergbau⸗Hülfskaſſe und den nlederſchleſiſchen Gewerken zu 
ten, auch die zur Ausführung des Beſchluſſes erforderlichen 
cträge, vorbehalllich der Genehmigung einer hiernächſt zu be⸗ 
den General⸗Verſammlung, abzuſchließ en. 
nig Folge dieſes Beſchluſſes trat die Verwaltung mit dem kö⸗ 
ichen Ober⸗Bergamte und den betreffenden Gewerken der 
Sonn orefifchen Kohlengruben, unter Mitwirkung des Staats⸗ 
dere miſſarius, Herrn Regierungsrath v. Noſtitz, in Berathung, 
Dergh eſultat in einem Vertrage enthalten iſt, wonach die 
Dau s Hülfskaſſe und die genannten Gewerkſchaften füc die 
dem der erſten 25 Jahre des Betriebes der Bahnſtrecke zu 
ſchüſſe bildenden Fonds von 566,000 Thaler diejenigen Zu⸗ 
4 Ct ähtleiſten, welche zur Berichtigung der Zinfen mit 
„erforderlich fein möchten. 


Dur 
B . 
dag Dir elhtuf der letzten General-Berfammlung wurde nun 


— Die G 


dur Vollziehung des Abkommens nach vorgelegtem Ent⸗ 
1 - - 2 
wurfe, ſowie zur Aufnahme einer Summe fe 700,000 
haler vierprozentiger, den ſchon vorhandenen Prioritäts⸗ 
bligationen nachſtehender, 
amortiſirender Prioritäts-Aktien, in Piecen à 100 Thaler, 
und zur möglichſt ſchleunigen in Angriffnahme des Baues 
S htigt, und der darauf bezügliche Nachtrag zu den 

Der tatuten genehmigt. g 
aus zu Vorſchlag, die Prioritäts⸗Aktien in verſchiedenen Apoints 
In den, wurde abgelehnt. 

8 di, gliedern des Verwaltungsrathes wählte die Verſamm⸗ 
Mien deren: Banquier Eich b 
U Schlieben, Kaufm. 

teitz, Direktor Gebauer, 
lp, Kaufleute Simmchen 
rf. die Herren Kaufm. Mertin, 
Ar Gr. Pückler, Rechtsanw. Heyn, 
> Mittmeiſter Lehmann. 
1 *. 


A 9. Mai. [Theater.] Geſtern kam zum 

a Babnigg die Schnabel' che Oper: 
Zur erſten Aufführung. Vorbehaltlich eines, 
in Werk gründlich würdigenden Artikels, 


Banquier v. Wallen⸗ 
n und Voigt; zu 
General-Land⸗ 
1, Kaufm. Ad. 


nz, 2. Mai. Die revolutionäre Winkelpreſſe iſt 


cn nächtlichen Meife bel nc eine ge 

beſitzt die Gräfin überdieß noch eine große 
Eleganz und Gewandtheit des ſprachlichen Ausdrucks, weshalb 
Intereſſe der Leſewelt dieſer Erſcheinung ohne Zweifel 


+ 
Mai. [Der Herzog von Genua] wird 
zunächſt nach Dresden, von dort 
nach einem kurzen Aufenthalte zur Induſtrie⸗ Austellung 


9,438 Thlr. 25 Sgr. 8 Pf. vermehrt und ber 


belegeuen Kohleugruben befand ſich in den Händen der 
nt 8 Stage, ob die Denkſchrift zu verleſen fei, wurde 
} er In 8 r 
angenommen. Inhalt derſelben ohne erhebliche Debatten pure 


chon die vorjährige General⸗Verſammlung hatte ſich damit 
nden erklärt, das Unternehmen der Geſellſchaft pa; De 


n, dadurch gefichert werde, daß die nie der⸗ 
ergbau⸗Hülfskaſſe und die Gewerke der 

oh Letztere, die Be⸗ 
eneral⸗ 


4 


mit einhalb Prozent jährlich zu. 


orn, Kaufm. Am Ende, 
Hentſchel, Stadtgerichts⸗ 


on den Total- Ei ieſer beſtätigte 
und das ni * tale Eindruck. Dieſer 9 
1 bewohnt für die tüchtige muſikaliſche Bildung 


gängig Fehr anfragen Schnabel's. 


Die Kompoſition 
und die Enſembleſätze find faſt durch⸗ 


Aber die Gedanken hahe Jnßtrumentitung iſt reich ohne 


152 noch die effektvolle Set 


Gan Erfolg jeder dramatſſchen 
Es MH, 


ee 
Vorwurf; zu viel Muſik in der Opa, 
” denken, age ers wenn wir un 
zur Verwundern doße Opern ohne jeden 
Jedenfalls 
Viſtungen unſers ge 
läßt; nur möge er dann 
don dez die Aufführung 
F aulein Babnigg 

in rlulein Bahn 
timental 


un, 
Kor 


es ein Vorwurf, welcher uns 


an ein beſſeres Libretto denken 


. 


19g faßte errn Rieger ab. 


dem moch nicht abgeklärt; der Kom⸗ 
e von Muſik, welches ihm 
handlun za beherrſchen, und es fehlt 
955 Schattirung, welche 
Position von erheblichſtem 


Sin ſeltſam klingender 


en en vogue ge: 
aber aller Menſchen fertig bringen chen Gedanken 


ten Landsmannes in der Folge cn 
en 
trifft, fo hing der Erfolg derſelben 


auf, wie es der Indivſd Partie (Grifeldis) elegiſch, ſen⸗ 


ualität der trefflichen Künstlerin 


* 


Geltung zu bringen. 


beendet war, nach der Schwedenſchanze. 


hielt. 


für die enden "$ 
ein Regulativ der königl. Regierung, wenn wir nicht irren 


Jahre 1836, geflügt, mußte aber nachträglich die Erfahrung 
machen, daß dagegen der königl. Superintendent und hinterher 


blikums auf ſich 


* 
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entſpricht, und führte ihre Auffaſſung ganz vortrefflich und mit] ſtädtiſchen Fonds zuzuſchießen. Dagegen opponirte ſich aber län 
ergreifender Wirkung durch, obwohl nicht zu verkennen, daß der gere Zeit hindurch das Stadtverordneten⸗Kollegium, um fo mehr, 


Komponiſt an eine heroiſchere Darſtellung gedacht hat. Schon 
mit ihrer großen Arie des 1. Aktes gewann Fräulein Babnigg 
ſich großen Beifall, welcher durch die ſeelenvolle Innigkeit ihres 


Spiels und Geſangs in dem Finale des Iften und namentlich 


in dem ſchönen Finale des Aten Akts, geſteigert ward. 
Vortrefflich in dem Duett mit Cedtic, reicht ihre Kraft in der 

großen Scene (Nr. 14) des Zten Akts doch nicht aus; während 

die folgende Nummer mit ergreifenderer Wirkung von einer an⸗ 


deren Sängerin wohl kaum ausgeführt werden dürfte, 


Für den Percivat- möchte ſich ſelbſt der Komponiſt kei⸗ 


nen beſſeren Darſteller wünſchen, als Herrn Rieger. Da iſt 


prächtiger Klang, da iſt Kraft, da iſt Feuer! Die Partie, vom 
Komponiſten ohnehin mit Vorliebe behandelt, trat daher vor Allen 
in den Vordergrund und machte die beſte Wirkung. 

Auch Herr Prawit wußte ſeine kleine Partie (Eginhard) zur 


Fraͤulein Babnigg und Herr Rieger wurden wiederholt ge⸗ 
rufen. Erſterer ward am Schluß durch Ueberreichung eines Kran⸗ 
zes gehuldigt. Ein Gedicht zu ihrem Preiſe ward in Hunderten 
von Abdrücken, welche buntfarbig von der Gallerie herabflatter⸗ 
ten, auch unter das Publikum vertheilt. Dem gleichfalls gerufenen 
Komponiſt, Herr Karl Schnabel, ſetzte Fräulein Babnigg einen 
Kranz von Olivenblättern auf das Haupt. 


Breslau, 9. Mai. [Spaziergang — Oß witz.] 
Der jährliche Spaziergang des katholiſchen Gymnaſiums 
hierſelbſt fand geſtern ſtatt. Die vorhergehenden Tage machten 
die Schüler um das Wetter dieſes Freudentages beſorgt, doch 
war ihre Furcht unbegründet, denn der Morgen war ein präch⸗ 
tiger. Von halb 5 Uhr ab kamen die Schüler nach dem Gym⸗ 
naſialhofe, ordneten ſich klaſſenweiſe und gegen / 6 Uhr ging 
es mit Klang und Sang durch die Roſenthaler Straße nach 
dem uns Breslauern fo lieben Oß witz. Ueberall ſah man freu⸗ 
dige Geſichter, nirgends Trauer. Nachdem die Schüler in Oß⸗ 
witz das Frühſtück eingenommen, wurde nach dem heiligen Berge 
gezogen, woſelbſt eine Meſſe geleſen, und das „O sanclissima'* 
geſungen wurde. Die rüſtige Schaar zog, nachdem die Andacht 
Daſelbſt wurden unter 
ſchattigen Bäumen zwei Lieder, gedichtet und komponirt von 
Schülern der Anſtalt, geſungen, welche einen ſtürmiſchen Applaus 
hervorriefen. Dichter und Komponiſten wurden, nach altdeutſcher 
Sitte, mit einem Eichenkranz geſchmückt. Spiel wechſelte auf 
Spiel. Hier wurde Ball geſchlagen, dort mit einem Ball ge⸗ 
worfen; hier erprobten ſich die Kräfte am Ziehtaue, dort 
ſpielte man Blindekuh, während die Müden die Muſik unter⸗ 
Ein Signal endete das Spiel und die hungrigen Magen 
erinnerten ſehr ſtark an das Mittagsmahl, welches in Oßwitz 
eingenommen wurde. Toaſte wurden den Lehrern gebracht, welche 
ſich in das fröhliche Leben der Schüler hineinmifchten. — Um 


3 Uhr zog Jung und Alt nach dem Eichwalde dei Oßwitz, und 


hier wurde nun Wette gelaufen. Die jüngeren Sieger erhielten 
als Praͤmie Apfelſinen, die älteren Blumenſträuße und andere 
Gaben. Dann zogen die Schüler nochmals nach der Schweden⸗ 
ſchanze, wo ſie ſich ebenfalls durch Spiele erfreuten. Um 7 Uhr 
traten ſie den Heimmarſch an und kamen um 8 Uhr wohlbehal⸗ 
ten, wenn auch beſtaubt und müde, in Breslau an. Im Gym⸗ 
naftalhofe brachten fie ihrem Direktor ein Hurrah, und es trennte 
ſich die Schaar, von Eltern und Freunden der Anſtalt begleitet, 
welche ebenfalls den Tag unter ihren Lieben in Oßwitz zugebracht 
hatten. — Dabei will ich noch bemerken, daß in der erſten Be⸗ 
fisung in Oßwitz ein merkwürdiger und trefflicher Mechanismus 
anzutreffen iſt. Es iſt ein ſogenanntes Aufſchneidemeſſer, welches 
über einem Tiſche hängt. 
aufgeſchnitten, d. h. gelogen, fo zieht derjenige, welcher die Be⸗ 
richtigung dieſer Aufſchneiderei weiß, an einem Glockenzuge, das 
Aufſchneidemeſſer bewegt ſich und die daran befindlichen Klingeln 
ertönen. Würde auch in Breslau zu brauchen fein! 
ae ee e 


s Breslau, 9. Mai. (Schwurgericht. ] 
wider den Weber Karl Matzke, wegen zweiten 
gemeinen vierten Diebſtahls und Münzfälſchung. 

Staatsanwalt: Meyer. Vertheidiger: Ref. Frideriei. 


1) Unterſuchung 
gewaltſamen und 


Bezüglich der Diebſtähle bekannte ſich der Angeklagte ſchuldig und 


leugnete nur das Verbrechen der Münzfälſchung, obwohl ihm die An⸗ 
fert gung falſcher Thaler- und F nachgewieſen wor⸗ 
den. Er behauptete, daß er dieſe Münzen nicht in der Abſicht, ſie 
Des Mog, ſondern lediglich zu feinen Vergnügen gefertigt habe. 
Der Ausſpruch der Geſchworenen erachtete ihn jedoch auch des letzt 
angeführten Verbrechens für ſchuldig, und der Gerichtshof verurtheilte 
ihn zu lebenswieriger Zuchthausſirafe. 5 x 

2) Unterfuhung wider den Tagearbeiter Karl Friedrich Scholz 
wegen kleinen gemeinen vierten Dieb ahls. - 


Staatsanwalt: Aſſeſſor Kanther. Vertheidiger: Ref. Friderici. 

Der Angeklagte legte ein umfaſſendes Geſtändniß ab, auf Grund 
deſſen er zu lebenswierigem Zuchthaus verurtheilt wurde. 7 

a et A A re 

Liegnitz, 8. Mai. [Predigerſtelle. — Gewerbe⸗ 
Schule. — Ritter- Akademie.] Trotz der mannigfachen 
Anfechtungen, welche der Beſchluß des Magiſtrats und der Stadt⸗ 
verordneten, bei der Beſetzung der erledigten Paſtorſtelle an der 
Peter- und Pauls⸗Kirche hierſelbſt nicht nach dem Aseenſions⸗ 
Prinzip zu verfahren, ſondern freie Wahl ſtattfinden zu laſſen, 
von vielen Seiten her erlitten hat, iſt man dem einmal ange⸗ 
nommenen Grundſatze dennoch treu geblieben und wird dem zu⸗ 
folge nach einem geſtern gefaßten Concluſum auch bei Beſetzung 
der an der Niederkirche durch den Tod des Herrn Paſtor Matthäi 
erledigten Pfarrſtelle ebenfalls die Ascenſion ausfallen und freie 
Konkurrenz ſtattfinden laſſen. Bei Ausſchreibung der Probe⸗ 
ee e eee ee e ee, 


| . en vom 


auch das königl. Konſiſtorium Einwand erhob. Auf Verlangen 


des Letztern mußten ſogar die weitern Probepredigten ausgeſetzt 
werden, und war faſt der Anſchein vorhanden, als werde der 


ganze vom Magiſtrate feſtgehaltene Modus für unftatthaft erklärt 
und die betreffende Angelegenheit nach einer andern Ordnung er⸗ 
ledigt werden. Dieſe Meinung fand um ſo mehr Boden, da 
auch von einer Anzahl Gemeindegliedern Beſchwerde gegen dieſes 


Verfahren der ſtädtiſchen Behörden beim königl. Konſiſtorium 


eingelegt worden war. Wie verlautet, hat das Konſiſtorium aber 
ſeinen erhobenen Einſpruch zurückgenommen, und ſoll demnach 
künftigen Sonntag den 11ten d. M. die vierte Probepredigt in 
der Sberkicche abgehalten werden. Für das vakante Paſtorat 
an der Niederkirche ſieht man nunmehr Anmeldungen von Amts⸗ 
geistlichen entgegen, aus deren Zahl wohl wiederum 7 bis 9 


Kandidaten ernannt werden dürften. An Bewerbungen wird es 


gewiß nicht fehlen, obgleich ſich beide Paſtoratsſtellen an den 


hieſigen evangeliſchen Kirchen durch die Seitverhältniſſe in ihrem 


Ertrage ſehr verſchlechtert haben. Früher gingen die ſtädtiſchen 
Behörden einmal davon aus, alle neu eintretenden Geiſtlichen zu 
firiren; ob ſie aber gegenwärtig noch der Meinung ſind, hat ſich 
durch die vorliegenden Fälle durch keinerlei Aeußerung kund ges 
geben. Wir glauben daher auch nicht daran. — Die im Jahre 
1835 hierſelbſt vom Staate kreirte Gewerbeſchule hat in 
neuerer Zeit bedeutend an Frequenz gewonnen und dadurch auch 

hältnißmäßig die Aufmerkſamkeit der Behörden ſowie des Pu⸗ 
1 N gelenkt. Da dieſe erhöhte Frequenz aber auch 
die Erweiterung des Lehrerperſonals beanſpruchte und dadurch 
wieder bedeutendere Geldſummen zur Unterhaltung derſelben be⸗ 
nöthigt waren, fo ſtellte der Staat das Verlangen an die Kem⸗ 
u zur Unterhaltung des Gewerbe⸗Inſtituts 600 Rthlr. aus 


ird nun an dem Tiſche zu ſtark 
Wird nun an dem Tiſche zu far | de hieſigen ruſſiſchen Geſandtſchaft feit Jahren beſorgt. Es hat ibn 


da die Kommunalkaſſe durch die Neubauten eines Theaters und 
ſehr umfangreichen Schießhauſes nicht nur bis auf den Boden 
erſchöpft war, ſondern man ſich ſogar genöthigt geſehen hatte, 
bedeutende Schuldkapitale aufzunehmen, für deren Amortiſirung 


man ſich noch keines durchgreifenden und ſichern Planes bewußt 


war. Auf dieſe deſolaten Verhältniſſe beliebte aber der Staat 
keinerlei Rückſicht zu nehmen. Er blieb vielmehr konſequent bei 
feiner Forderung und ſtellte dabei ſogar den drohenden Umftand 
in Ausſicht, daß, wenn Liegnitz ſich nicht in dieſes Verlangen 
fügen könne, man die Gewerbeſchule nach einem andern paſſen⸗ 
den Orte verlegen werde. Man gab dabei auch zu erkennen, daß 
man Görlitz bereits ſcharf im Auge habe, und daß dieſes zu 
Opfern jederlei Art bereit ſein würde. Natürlich hat eine ſolche 
Drohung der betreffenden Frage auch einen tiefern Ernſt beige⸗ 
legt. Die Stadtverordneten haben in dieſer Woche nochmals 
Konferenz wegen dieſes Gegenſtandes gehalten und ſind nach 
längerer Debatte und nach gründlicher Erwägung der Angelegen⸗ 
heit endlich zu dem definitiven Beſchluſſe gelangt, ſich die Ge⸗ 
werbeſchule nicht entziehen zu laſſen, ſondern die verlangten 
600 Rrthlr. Zuſchuß zu bewilligen. — Der Verlegungsplan der 
kgl. Ritter⸗Akademie von hier nach Goldberg wird nun wohl 
der Oeffentlichkeit ſo lange entzogen werden, bis das Miniſterium 
die Gutachten derjenigen Kommiſſionen, welche die Lokalitäten 
der Ritter⸗Akademie hierſelbſt inſofern beſichtigt haben, als die⸗ 
ſelben für das Inquiſitoriat und Kreisgericht in Beſchlag genom⸗ 
men werden ſollen, ſo wie derjenigen, welche die Oertlichkeit von 
Goldberg für den Neubau einer Ritter⸗Akademie in Augenſchein 
nahmen, geprüft hat. Darüber dürften wohl aber Monate ins 
Land gehen. 


Matibor, 9. Mai. [Tagesneuigkeiten.] Geſtern 
waren drei Generäle hier. Der General der Kavallerie von 
Treskow zur Beſichtigung der hier garniſonirenden Eskadron 
des 2. Ulanen⸗Regiments, Se. Excellenz der General⸗Lieut. 
v. Werder und Se. Durchlaucht der Fürſt Hohenzollern⸗ 
Sigmaringen, um das 4. Bataillon 23. Inf.⸗Regts. zu 
beſichtigen. Die beiden zuletzt genannten Generäle kamen mit 
dem Mittagszuge an und reiſten wieder mit dem Nachmittags⸗ 
zuge ab. \ 

Wie es heißt, wird das 4. Bat. 23. Inf.⸗Regts. uns in 
Kurzem verlaſſen und nach Koſel gehen. 

Verfloſſenen Montag kam in Keziſchkowitz, Kr. Rybnik, ein 
Scheuerwärter mit ſeinem rechten Arm der Spindel bei der 
Gypsmühle zu nahe und verlor im Nu den ganzen Arm. 
Der Unglückliche, Vater von 8 Kindern, befindet ſich bereits im 
barmherzigen Brüder⸗Kloſter zu Pilchowitz. 

Ein Baumfrevel im Großen iſt in dieſen Tagen auf der 
Straße von hier nach Troppau verübt worden. 200 Bäume 
zu beiden Seiten der Chauſſee ſind theils gewaltſam umge⸗ 
brochen, theils herausgeriſſen. Der oder die Thäter werden wohl 
nicht unentdeckt bleiben und der gerechten Strafe nicht entgehen. 


Mannigfaltiges. 


— (Berlin, 8. Mai. Eine große Anzahl von Abgeordneten wird 
ſich in den Prime 7 in perſchiedene Bader begeben. Hr. Sim⸗ 
ſon, deſſen Geſundheit leider ſehr angegriffen iſt, reiſt nach Karlsbad. 

Die in der hieſigen Kunſtgießerei des Herrn Geiß in Zink gegoſ⸗ 
In? Amazonengruppe von Kiß, welche zur Londoner Induſtrie⸗ 

usſtellung geſandt worden ift, ſoll für den Preis von 30,000 Thaler 
in den Beſitz eines unſerer Prinzen übergegangen ſein. — Die Gruppe 
hat in London die ungetheilteſte Beeachtung gefunden, und wurden be⸗ 
reits mehrfache Kaufanträge dem Künſtler gehe, dem überdies ver 
ſchiedene Kunſtwerke zur Ausführung übertragen wurden 

Der ſteckbrieflich verfolgte Banguier Philippi hat die Geldgeſchäfte 


dies mit in den Ruf einer großen Solidität gebracht, und fo wird es 
erklärlich, daß viele Privätperſonen, auch nicht in Berlin wohnhafte, 
größere Summen bei dem genannten Banquier ſtehen ließen. (C. B.) 

— »Die Karlsbader Badeſaiſon hat bereits ihren Anfang 
genommen. Am 1. Mai zählte man unter den erſtangekommenen 98 
Perſonen bedeutende Notabilitäten aus Norddeutſchland, Dänemark, 
Schweden, Rußland, England und ſelbſt Gäſte aus Oſtindien. 

— (Stettin.) Einem hieſigen Handlungshauſe iſt aus Petersburg 
die Nachricht zugegangen, daß in der Nähe von Reval vor einigen Ta⸗ 
gen ein Wallfiſch von 36 Fuß Länge gefangen ſei; eine in der Oſt⸗ 
ſee ſehr ſeltene Erſcheinung. l - 

— (Die Eiſenbahnarbeiten am Semmering) werden jetzt 
auf der ganzen weiten Bahnſtrecke in Angriff genommen. Von der 
Ebene der letzten Eiſenbahnſtation angefangen bis zum Monumente am 
Gipfel der Semmering⸗Fahrſtraße ſcheint ein rieſiger Ameiſenhaufen ſich 
zu erheben. Ueberall herrſcht reges Leben. Auf dem einſamen Bergjoch, 
wo früher höchſtens die Stimme der Diſtelfinke ertönte, wird jetzt unter 
lautem Geſchrei und Gezanke Mora geſpielt. Auf einer andern Fels 
platte wird die Polenta gar gekocht, während der Slave ſeine Speiſen 
in der ärmlichen, aus wenig Brettern zuſammengenagelten Hütte mit 
ängſtlicher Sorglichkeit bereitet, Ueberall wird der Schienenweg durch 
Haldenſturze, entwurzelte Bäume, künſtlich abgeleitete Bergwäſſer, kenn⸗ 
bar bezeichnet. An ‚tan von halb verdorrten, halb verbrannten Bäu⸗ 
men begrenzten Stellen, wo noch vor einem Jahre üppiger Wald grünte, 
e dreißig, vierzig Hütten, welche eher für die Wohnungen eines 
wilden Indianerſtammes, als für die Behauſung öſterreichiſcher Bahn⸗ 
arbeiter gelten können. Nen e 09 deren es ziemlich viele 
giebt, vermehrten ſich ſeit dem vorigen Jahre und jede einzelne Kolonie 
gewann an Ausdehnung und Bevölkerung. — Doch ſtaunenswerther 
als der Fortgang der Arbeiten auf der Oberfläche der Erde iſt das 
Fortſchreiten derſelben unter dem feſten Boden. Der Hauptpunkt iſt 
bereits vollenden, und nur noch die Wölbung als Erdarbeit nothwendig. 
Im Auguſt ſoll eine Meile auf dem Semmering befahren werden. Die 
gänzliche Vollendung des Baues dürfte erſt in zwei Jahren ſtattfinden. 


Haudel, Gewerbe und Ackerbau. 


Breslau, 9. Mai. [Ra fm, cher Verein) Geſtern 
der x „ „ d 
gente e e ede en e be Bde Bönüfungen de 


den Unterrichtsſtunden während der Sommermonate zu keinem erfreult⸗ 
chen Reſultate geführt haben. Es ſtellten ſich dem Vorhaben fo ber 
deutende Schwierigkeiten entgegen, daß es gerathener ſchien, die Kräfte 
für den Winter aufzuſparen. Die Verſammlung beauftragte die Kom⸗ 
miſſion, bei dem Vorſtande des privilegirten Handlungsdiener⸗Inſtituts 
dahin zu wirken, daß der nächſte Kurſus ſchon mit dem 1. September 
beginne und die nöthigen Baulichkeiten in den Lokalien bis dahin zu 
Ende geführt werden. ö 

Herr Sturm trug das von ihm entworfene Geſuch vor, welches vom 
Magiſtrat die Sa en eines geeigneten Lokals zur Errichtung des 
Tranſito⸗Lagers für Mehl- und Stärkewaaren verlangt. Da das Be 
dürfniß eines ſolchen Lagers als ein allgemeines und dringendes aner⸗ 
kannt wurde, ſo beſchloß die Verſammlung, die Mitvollziehung des Ge⸗ 
heat denjenigen Kaufleuten freizuſtellen, welche dem Vereine nicht 
angehören. 

An Stelle des Herrn 8 Germershauſen, der feinen Aus- 
tritt aus dem Vorſtande erklärt hatte, wurde Herr Alois Schwarzer 
zum Mitgliede des Komitees für den Nikolaibezirk ernannt. 


erlin, 8. Mai, Dem Karben 
bei Aachen iſt unter dem 6. Mai 1851 ein 
dur odell und Beſchreibung nachgewieſene B 


den Walzen und Trommeln, ohne 


and 
Mittel zu beſchränken, auf fün 


in der Benutzung bekannter 
dre, von jenem Tage an 


und für den Umfang des Pre Staats ertheilt worden. 


Inſer ate. 


[1126] . Preis- Verthe tun 
in Folge der von der Sektion für Obſt⸗ 


und von dem Ceutral⸗Gärtuer- Verein von Schleſten 
N — 


veranſtalteten Ausſtellun 


Am 28. April d. J. fand am Ende der Ausſtellung yo; 
eugniſſen durch den Präſes der ſchleſſſchen Sa Hattest. 
Ihr Cultur, Hrn. Prof. Dr. Göppert, die Ertheilung 5 
und Belobigungen ſtatt, welche unter deſſen Vorſiß dt 


Sektion und dem Central⸗Gärtner⸗Verein gewählten Preis ter, die 


erren Kunſtgärtner Brückner aus Bohrau, Kaufmann L. 
Kaufm. E. H. Müller, Handelsgärtner Ed. Monhaupt, Univ. 
Nadbyl und Landſchaſtsgärtner Strashauſen, und deren Stelver⸗ 


treter, die Herren Baron v. Richthoſen und Kunſtgärtner Eiſtert ; 


auf Grund des Programms vom 30. Novbr. 1850 zuerkannt hatten. 
Es erhielten: 
1) Herr Handelsgärtner Julius Monhaupt als Prämie die gol- 
} Fa Medaille der Sektion für die eben fo vollſtändige als ausge⸗ 
eichnete Sammlung von Coniferen (Nadelhölzer) . 
2) Herr Handelsgärtner Breiter als Prämie die große ſilberne Me⸗ 
daille der ſchleſiſchen Geſellſchaft für daterländiſche Cultur, IN feine 
reiche und werthvolle Sammlung ſchön blübender Topfpflanzen; 
und Hr. Kaufmann E. H. Müller als Acceſſit die kleine filberne - 
Medaille der Sektion für eine ähnliche ſchöͤne Gruppe. 
err Univ.⸗Sekret. Nadbyl als Prämie die ad 1 genannte große 
ſüberne Medaille für feine prächtige Rhododendron- Sammlung. 
4) Herr Baron v. Richthofen als Prämie die große filberne Me⸗ 


3 


daille der Sektion, für das Prachtexemplar der Ross Banksiae 
und Hr. Uhiv.-Setret, ao als Acceſſit die Meine filberne 
Medaille der Sektion für ein Prachtexemplar der Azalea indica, 


Die Acceſſits in Nr. 1, 2, 4, die 
die Prämie in Nr. 6 des Programms, jo 
Gärtner-Vereine angeſetzten Prämien und 
Breslauer Damen⸗Prämie konnten wegen 
nicht vertheilt werden. 7 

Dagegen haben die Preisrichter nachſtehende ehrenvolle Erwähnun. 

der e des Hrn. Baron 

v. Ni thofen, der Azaleen-Gruppe des Hru. Kaufm. 
Milde, den Liliputpflanzen des Hrn. Kunftgartuer Urban, 
den beiden Exemplaren der Pneonia arboren des Hrn. 
Kunſtgärtner Krauspe, den Gurken und K dies 
jähriger Züchtung des Hrn. Kunftgärtner Brückner zu 
Bohrau, der Farrntränter-Samm 4 
gärtner Wunder zu Stephensdorf, 
en, Univ. Sekr. Nadbyl und der Pflanz 

ru. Maurermeiſter Noth. g 

An die Wünſche für das Gedeihen der Beſtrebungen der Senion 
knüpfte Herr Profeſſor Dr, Göppert einige Mittheilungen über die 
ältere ſchleſiſche Gartenkunde. Als der erſt bekannte Culti⸗ 
vateur in Breslau wird, als Ergebniß der hiſtoriſchen Unterſuchungen 
des Herrn Prof. Dr. Henſchel, ein hieſiger Domherr Bartholomäus 
Marienſus aus Patſchkau genannt, deſſen Intereſſe für Blumen ſelbſt 
in feiner Grabſchrift gedacht wird. Etwas Näheres über ſeinen Ga 

„außer daß er auf dem Dom lag, iſt nicht bekannt; mehr wiſſen 
wir durch des Herrn Prof. Henſch orſchungen und des Vortrag. 
genden Beſtrebungen über die Gärten der Wuociſſelſchen Familie und 
des Dr. Laurentius Scholtz, welche im 16ten Jahrhundert in Breslau 

orirten. Beide lagen in der Stadt, der erſtere vielleicht in der Nähe 
des „ in der Reuſchenſtraße, der andere auf der Wei- 
denſtraße (wahrſcheinlich der Garten des heute zur „Stadt Paris“ ge . 
nannten Hauſes). In beiden Gärten finden wir insbeſondere jüd- 
europäiſche Gewächſe, und vorzugsweiſe in letzterem auch ſchon einige 
überſeeiſche, wie die Agave americana, Thuja occidentalis, Tropaeolum, 
ſogar Kartoffeln, viele intereſſante Arzneipflanzen, wie Coloquinten, 
Scilla maritima u. dgl., und zahlreiche Obſt⸗ und Gemüfe-Sorten, im 
Ganzen zwiſchen 4—500 Arten von Formen von Gewächſen, eine für 
die damalige Zeit höchſt bedeutende Zahl. — um das Jahr 1590 er- 
ſchien noch das älteſte bekannte Werk über Baier en 
von Martin Groſſer, Pfarrherrn zu Schebig im Fürſtenthum Breslau, 
welches Nicolaus v. Rhediger, Erbherrn auf Strieſa, dem Vater des 
berühmten Stiſters der Bibliothek dieſes Namens, gewidmet iſt. Im 
Laufe des folgenden Jahrhunderts finden wir zwei Werke über Gar⸗ 
tenkultur, die wieder eine ſehr kg Ueberſicht des damaligen 

in unſerer Provinz liefern, insbeſondere die ee 
ſchritte und die neueren Einführungen von Gewächſen erkennen laſſen, 
welche ſeit der Mitte des leten Jahrhunderte flattgeſunden hatten. 
Das eine führt den Titel: Horticultura, d. 1 kurze und verſtänd⸗ 
liche Anleitung, wie Luft,, Obſt. und Küchen Gärten anzulegen, mit 
iget Joh. Cbr. Htebnern, der Zeit Fürſtlicher Luſt⸗ 
Osten, Han 1 ra le Role, BEER, 
lorioss, Paſſtonsblume, „ Lobelia cardinalıs, ie 
9 . 2 e bier zuerſt erwähnt. Noch reicppalliger. if 
die zweite Schrift unter folgendem dem Geſchmack der Zeit entſprechen⸗ 
den Titel: Des ſchleſiſchen Gärtners lustiger Spaziergang oder nüz⸗ 
licher Gartendiskurs, darinnen gründlicher Bericht zu finden, pelt ber 
Geſtalt 1) Obſtgärten, 2) Küchengärten, 3) Weingärten, 4) Blumen- 
gärten, 5) Merigingärten mit Luft und Nußen einzurichten N. ber. 
tertiget von G. erbſten. F. Würtemb. Luft« und Blumengäriner zu 
Korſchlig 1692, in Q. 444 S. mit mehreren Kupfern und Plänen 
der Gärten zu Sibollenort, Bernſtadt, Korſchliz. Juerſt wurden hier 
in Schlesien kulttvirt die etwa um 1570 aus dem Orient gekommene 
Roßkaſtante (Aesculug Hippocastanım), die nordamerikan che weiße 
welche man erſt ſeit 1640 in England kannte, u. a. na 
te intereſſante Gewächſe. Zahlreiche Privaten beſchäftigten 
geh er * Dr. 5 ee, br 
uer nanas zum en und Fruchttragen, 
2 Aeweiſe wie ſelten fe damals noch war, nach Wien an den kai. 
ſerlichen got. Der wohlriechende Cactus grandiforns blühte bier 
nerſt 1719, der Kaffeebaum 1738 im herzoglichen Garten in Oele. 
urch Schönheit und Zahl der Gewächſe ausgezeichnete Gärten gab 
es damals nach dem Verſaſſer der Silesiographia renovata Henelüi 

J. Fiebiger, Breslau 1704 an 18, nämlich . in Neſſe, 
der Lobkowißiſche in Sagan, der Oppersdorſſche 7 Kl.⸗Glogau, der 
Gellbornſche zu Peterswalde, die Noſtitziſchen zu Neuland, Lobris und 
rofen, der Nidhartiſche zu Krichen, der Frankenbergiſche zu Warthe, 
zer Fernemontſche in Schlawe, die Plenkiſchen zu Hünern und Kryocza⸗ 
nowitz, der Maltzahnſche in Gr. Peterwitz, der Seilerſche in Lilienthal 
und der zu Sibyllenort. Nad byl, . Z. Sekret. 


25 Bekanntmachung · 5 

e fünfte Sitzungsperi wurgerichts zu Bresla 
für 1881 wid am em 92 7 — er 
Juni dauern. 5 £ 

Der Eintritt in den Sitzungsſaal wird wegen beſchränkten 
Raumes nur gegen Eintrittskarten geftattet, Welche bei dem Bo⸗ 
tenmeiſter des königlichen Stadt⸗Gerichts am Tage vor der jedes⸗ 
maligen Sitzung bis Abends ſechs Uhr in Empfang genommen 


wie die von dem Cen 


Mangel an Bewerbungen 


gen zuerkannt: 


Zuſtandes derſelben 


Fleiß verfert 
gärtner zu 


Akazie, 
emach 
damals 


werden können. : 
Breslau, den 3. Mai 1851. 3 Bi: } 
Königliches Stadt-Gericht. „ Abtheilung für Strafsachen IV. 


* 


Fheater, Repertoire. [1017] 
Sonnabend den 10. Mai, 32fte Vorſtellung des 
f K Abonnements von 70 Vorſtellungen. 
um 2ten Male: „Percival und Gri⸗ 
eldis.“ Große Oper in drei Akten mit 
„Tanz, Text son Carlo, Muſik von Karl 
Schnabel. R 
Sonntag den 11. Mai. 33ſte Vorſtellung des 
„zweiten Abonnements von 70 Vorſtellungen. 
um erſten Male: „Der geheime Agent.“ 
Luſtſpie in 4 Aufzügen von F. W. Hackländer. 
Mittwoch den 14. Mai, als am Bettage, findet 
wieder eine Aufführung der ie 
von Haydn zum Beneſtz des Kapellmeiſters 
Herrn Seidelmann ſtatt. 
— — . — — — 
D Ein gebildetes Mädchen, welches im 
chneidern, Putzmachen und Friſiren fertig ift, 
wünſcht außerhalb Breslau eine Stelle als 
Kammerjungfer. Näheres Wallſtraße Nr. 4. 


uf 


3 


[1132] 


ie unterzeichnete Direktion beehrt fih, die reſp. 

Gbaufſe . 5 ordentlichen General- Verſammlung 
3 5 auf Sonnta 

fing auf den 8 42 des Gelelihafid- St 

it Hinweiſung auf den hafts⸗Statut 

mit Serdar, den 50. April 1851. Statuts 


Das Directorium des Eckersdorf⸗Warthaer Ch 


Feinſte Wiener 


Acer Dortrefiicfte Mitte 
en, ſowie aller Maſchi 
dieſer Schmiere iſt fo ae nnen 
von 55 bis 60 M . 

Dieſelbe iſt in 1 
lau zu haben bei 


Eckersdorf Warthaer Haufe 


neral⸗Verſammlung. 


den 18. Mai d. J. 


aſthof zum gelbes Nachmittags 1 uhr 


wen in Wartha 
hierdurch ergebenſt einzuladen. 4 


Paten ⸗»Schmer nn. 
zur Nee 2 5 
en 2C. 2 1 “ 


d. 9 g Gr., nur allein i 
vartz, Opianerſraße Sir. 21. 


eg 
iſt. 


eilen zurücklegen kann 2 


und 2 Hund Schachteln 
ro 


anten ee nen⸗Oumont W 
atent auf eine 


toi dart der 
Streichenbeſchläge zur Verhinderung des Nachgebens des Aders au 2 


8 
ch Moden 
Kaum. E 
3 
) 
) $ 
) 
N) 
Nich 
15 
119 
ei 
0 
ten 
d 
f 


gerechnet, 


und Gartenkultur 


der Preiſe 
e von der 


Hüſer, 


Prämie und Acceſſit in Nr. 5 und 4 
Aoeeffitd und endlich die 


und fandte 12 k 


Mitglieder des Edershori „Ware | 


1124] Verlobungs - Anzeige. 

Sie Verlobung 8 Töchter ed wig 
mit dem Baron Oskar von Zedlitz aus 
Schwarzwaldau beehre ich mich allen lieben 
Verwandten, Freunden und Bekannten ſtatt 


jeder beſonderen Meldung hierdurch ergebenſt 


anzuzeigen. | 
ombrowka, den 6. Mai 1851. 
Karoline Baronin von Dalwig, 
- geb. von Witowska. 


r 1. 85 { 
Friederike Burghardt, 

verw. gew. Demuth, geb. Schulz. 

Lauban, den 5. Mai 1851. 1128] 


u Berbindungsd-Anzeig et. 
Unſere am 4. d. M. vollzogene eheliche Ver. 
bindung zeigen wir allen unſern Verwandten 
und Freunden hiermit, ſtatt beſonderer Mel 
dung, ergebenſt an. 
reslau, den 9. Mat 1851. 
F Steinacker, 
rneſtine Steinacker, geb. Knauer. 


Nin Als Neu dermählte 
empfehlen ſich allen Verwandten und Freunden: 
„ er * u nn 1 
ertha Guns ke, geb. meltz. 
Breslau, den 6. Mai 1851. 


11144] Entbindungs Anzeige. 

Die heut Morgen 7 Uhr glücklich erfolgte 
Entbindung ſeiner lieben Frau Anna, geb. 
Mondro, von einem geſunden Knaben zeigt 


ergebenſt an: 
Wolff, Kreis⸗Richter. 
Lublinitz, den 6. Mai 1851. 


[1140] Entbindunge- ned 
Die heut Morgen 10 Uhr glücklich erfolgte 
Entbindung meiner Frau Ida, geb, Burow, 
von einem gefunden Mädchen, erlaube ich mir 
hiermit Verwandten und Freunden anzuzeigen. 
Pilchowitz in O/ S., den 8. Mai 1851. 
ö P. Wachsmann. 


[1670] Todes-Anzeige. 

Nach langen, namenlosen Leiden verschied 
heute Morgen 5 Uhr zu einem bessern Leben, 
unser innigst geliebter Gatte und Vater, der 
Kaufmann Carl Friedrich Hempel im 
63. Lebensjahre an den Folgen eines Wech- 
selfiebers, 

Tiefbetrübt widmen Freunden und Bekann- 
ten, mit der Bitte um stille Theilnahme, diese 


x 


Anzeige: 

Constanze Hempel, geb. Blumenthal, 
Adolph Hempel. 

Die Beerdigung findet Sonntag Nachmittag 

4 Uhr auf dem grossen Kirchhofe statt. 


[1681] Sonntag, den 11. Mai d.: musikalisch- 
deklamatorische mee zum Besten des 
Vereins zur Erziehung hülfloser Kinder, im 
Konzertsaale des Tempelgartens. Billete a 15 
Sgr. sind in den Musikalienhandlungen der 
Herren Bote u. Bock, Scheffler und an der 
3 zu haben. Das Nähere besagen die 

e. Anfang der Matinée Morgens 

1% Uhr, 2 Math. Lubeck. 

‘ [1129]. Eintrittskarten zu den drei Concerten 
r die Pfennigkirche, à 1 Rtl, und zu 
dem ersten, heute Nachmittag 4 Uhr, in der 

Universität stattfindenden Concerte, a 15 Sgr., 
(jede Karte ist für 3 Personen gültig,) sind zu 
haben in der Musikalienhandlung des Herrn 


E. Scheffler vorm. Cranz, Ohlauer Strasse 
8 St Zur 


Kassenprei- Person 10 

rung kommt er: Grosses Quintett 
für Pianoforte und Streichquartett von Prinz 
— Ferdinand von Preussen (C mol) 
p. 7. 205 


[1141] Zum 10. Mai 1831. 
hr Zeilen tragt es weit und breit, 

r enn irr ich nicht, ſo wird ja heut 
Ein Chor von jungen Damen, 
Nicht kenn' ich ihre Namen, 
Zu meines Werk's Gelingen 
So manches Schöne fingen 

m Saale der Univerfität, - 

rum bitt' ich, daß Ihr dahin geht. 


Dem Ohre wird dort vorgeführt, 
Was Bach und Mozart komponirt, 
Scarlatti auch, der alte Schöne, 
Beethoven erſt, der Fürſt der Töne, 
Daß ich des Prinzen nicht vergeſſe 
Und unſers lieben Landsmanns Heſſe, 
Die Alle ſollen — 
O laßt den Gang Euch nicht gereuen. 
N Polko, Prediger. 


— — —-¼'-— li r — 
lie Dankſagung. 

Mit tiefbewegtem Herzen ſage ich den zahl⸗ 
reichen Freunden und Gewerksgenoſſen, welche 
der Leiche meines Sohnes, des Drechsler ⸗Ge⸗ 
ſellen Heinrich Scholz, am 7. d. Mts. zum 
Orte des ewigen Friedens folgten, meinen wärm⸗ 

en Dank. Gleichen Dank ſage ich dem Hrn. 

t.Geſellen für die Beſorgung des Begräbniſſes, 
wiewohl es mich tief betrüben mußte, am Grabe 
auch ſelbſt das geringſte Ceremoniell Er ver⸗ 
miſſen, während mir von dem Herrn Alt⸗Ge⸗ 
ſellen vorher alle Akte einer religiös erheben 
den und würdigen Beerdigungsfeier verſprochen 


1 Scholz Hausbeſttzer. 


1168 7 roteſt. 
— dee el en und rechtlichen] 


Mannes, wie es, Gott ſei Dank, noch mehrere 
hat, welche in der Roſengaſſe 3 Es han 
unmöglich, wie ich feſt 5 nach den polizei. 
lichen Nachrichten der Bresl. Ztg. vom 8. Mai 
1851, in der Nummer 128 Seite 577 und Schleſ. 
eitung Seite 937, gemeint ſein, daß alle Die 
iebe I, welche in dem Stadttheile, nur in 
der Roſengaſſe wohnen, — wo deshalb für nö⸗ 
in. geha 15 een 1 bel De 
en das Wort, hervorzuheben. 
Breslau, am 9. Dal 1851. 
Scheider, Hausbeflger, vorm. Seifenſieder. 


169 eiſetaſche 
e ee . kt dem Wege von 
3 Hotel bis zum 


ſteiederſchl⸗Mäckſchen 

Bahnhofe, oder auf dem Bahnhofe ſelbſt, ein 

Reiſe ⸗Neceſſair und eine kleine Reiſe⸗ Taſche 

verloren worden. Der Ueberbringer dieſer Ge⸗ 

ide 3 ‚Im a der Unterzeichne⸗ 
nen Frdor. Belohnung. 

. Herr. Staats, Karlsſrahe 28. 


Seilmittel. 
Cin Mes und fepnell_beitendes, einbei 
miſch k 1 ablusches Mittel gegen Wer: 
ſchleimungen, Samenſſuß, weißen Fluß, 
unvollkommen g event. Hä⸗ 
abe der rich⸗ 


* 


8 * g Di zum 
alle: 8 Barth u. Comes 
Dead und Berlag von Graf, Barth u. Comp, 1 


Breslau⸗Schweidnitz⸗Freibur er⸗Eiſenbahn. 


Mehrſach geäußerten Wün chen gemäß werden Sonntag den 11. und Mittwoch den 
14. d. M. Estenjüge von hier nach Freiburg reſp. Scheidt und zurück expedirt werden. 
bgang von Breslau: Morgens 9 Uhr. 
Freiburg: Abends 7 uhr. r 
F Bee ee ung 
ur Vermittelung bindung zwiſchen weidnitz und Freiburg: 
Abgang von Schweidnitz: W 8 10 Uhr 12 Minuten. 0 


7 ” 


ER: reiburg: Abends 7 Uhr. ei, 
Die für Sonn- und Beier 0 auf die Dauer des Sommerfahrplanes üblichen Retour Bil ⸗ 
er werden auch zu dem von Breslau um 9 Uhr abgehenden Zuge zur Dispofition geſtellt, 
und zwar: . 
für eine Perſon in der 2. 8 e zu dem Hreiſe von 40 Sgr., ohne Berechtigung zur 
für eine Perſon in der 3. Wagen laſſe zu dem Hreiſe von 25 Sgr., Mitnahme von Reiſegepäck. 
Paſſagiere mit Reiſegepa entrichten, die gewöhnlichen Fahrpreiſe. 


Vom 15. Mai d- % ab, Eintritt des Sommerfahrplanes, werden die 


Aupfzüge wie folgt exvedirt: 


5] Mitte a 
Abgang von me = 1 Abends | Abgang von Morgens] Mittags ] Abends 
yr M. M. uhr M. N uhr M. uhr M. [uhr M. 
Breslan. 6 = |5 S0 J S0weidnig . | 6 151 | ie 
Schmolz 6 Heil IT; 20 ib ’ Ahr 
ant 6 37 [16 7 [Freiburg. . 181 118 | 8° | — 
Mettkau 6 155 14556 25 Königszelt.. . 659 1 39 8 21 
Ingramsdorf = 912916 33 Ingramodorf. 7 92 98 51 
Rönigszelt nach lin? Metttau ... 217 20 2 209 2 
Freiburg. | 7 39 2.39 7 | g [Eantb ..... 7 |j41 12 19 |23 
Königszelk nach N Schmolz. 7 56 2 569 38 
Schweddniz 1 40 240 U 10 [Ankunft in | l 
Ankunft in Frei. g 8.422 Breslau.. . 8 133 139 55 
ae — 7 55 2 357 25 Try 
nkunft in er 25 
Schweidnitz. | 7 ef 255 K 27 5 | | 
Bei Benutzung der mil albeeichneten Züge findet eine ununterbrochene Beförderung zwiſchen 
Schweidnitz und Freiburg 1851 
Breslau, den 5. Mat Direktorium. [1130] 


27 Oberſchleſiſche Eiſenbahn. 


Die Herren Aktionäre 7 hierdurch zu der 
auf den 28. Ma Gente Nachmittags 3 Uhr, im hieſigen Börſenlokale 
anberaumten ordentlichen, des Gesehen e ergebenſt eingeladen. N 
Außer den in dem I 24 Geſellſchafts⸗Skatuts bezeichneten Gegenſtänden wird von dem 
Ausſchuſſe Bericht über die Prüſun 
lung der Decharge beraten und beſchloſſen werden. 8 
iejenigen der Herren 29 an welche dieſer General-Berfammlung beiwohnen wollen, ba- 
ben in Gemäßheit des 8 2 es Statuts ſpäteſtens am 27. Mai im Central⸗Bureau der Ge⸗ 
ſellſchaft auf dem hieſtgag 5 Nhofe ihre Aktien zu produziren oder deren am dritten Orte er. 
e iederlegung glaubbe Erauchzuweiſen und zugleich ein unterſchriebenes Verzeichniß der 
ummern derſelben in zwei Etemplaren zu übergeben, von denen das Eine zurückgegeben wird 
und mit dem Vermerke der zuſtäadigen Stimmen und dem Siegel der Geſeſchaſt verſehen, als 
Einlaßkarte zu der Berſagz ng dient 
Breslau, den 6. Mai 1 vr + 
Der Verwaltungsrath der Oberſchleſiſchen Eiſenbahn⸗Geſellſchaft. 


aun Zur Beachtung für Fußleidende. 


Zufolge der mir von 1 9 85 königlichen Miniſterium des Innern und der Medizinal: 
Angelegenheiten gewordenen Konzeſſſon zur Ausübung meiner Kunſt zeige ich hiermit ergebenft 
an, daß ich mich hier einige Zeit aufzuhalten gedenke, um vermittelſt meines ſelbſtverfer⸗ 


Nachſtehende Zeugniſſe, ausgeſtellt von den bewährteſten ja De ac One entheben mich 


neraugen⸗Operateurs der 
welches keine 
7—8 Tage auf der Nel 
den Fleiſch ichmerzlos herunter; diejenigen reſp. 


rimmert aus Berlin, f 
Ning Nr. 12, Blücherplatz⸗Ecke, te Etage, 


Aerztliche Zeugniſſe. 

Die Frau Marianne Grimmert hat unter meinen Augen mit Leichdornen Behaftete behan⸗ 
delt. Ich habe dabei die Ueberzeugung gewonnen, daß mit dem von * angewendeten Hüh⸗ 
neraugen-Pflaſter Leichdornen und Schwielen auf eine völlig ſchmerzloſe und ſichere Weile in 


kurzer Zeit entfernt werden. 
5 g Dr. B. Langenbeck, 


erlin, den 25. März 1849. 0 
n, Rath, Proſeſſor der Chirurgie u. Direktor des kgl. 
klin. Inſtituts für Chir. und Augenheilkunde. 


rau Marianne Grimmert iſt im Beſitz einer Pflaſtermaſſe, welche Hühneraugen, Schwie- 
15 und Warzen nach mehrtägiger Einwirkung nicht nur erweicht, fondern auch in dem Grade 
lockert, daß ſich dieſe krankhaften Hantgebildt, ſſch b an der Grenze des Geſunden abheben und 
eben dadurch ſchmerzlos und von Grund 5 ; 1 eſeitigen laſſen. Eben ſo wird durch Hülfe 
eines anderen Pflaſters der Frau St 5 u ber nag Ballen und eingewachſenen 
Nägeln, Schmerz und Entzündung, ve. * ewöhnlich ſehr nachhaltig und peinigend zu ſein 
pflegen, raſch gehoben. Nachdem Wahrzen 10 fältig von ſolchen Heilungen, deren manche ſchon 
ſeit Iapreeirif als bleibend ih bew 8 10 urch eigene Beobachtungen überzeugt habe, ſehe ich 
mich veranlaßt, die ſowohl im we * 1 8 lige, als durch geſchickte Handfertigkeit unterſtützte 
Verfahrungsweiſe der Frau Grimmert öffentlich anzuerkennen. 
Berlin, im Januar 1851. Profeſſor Dr. Böhm. 


Die Madame Marianne Grim mert hat nicht nur mehre meiner Patienten und mich 
ſelbſt von ſehr läftigen Habe ngen in kurzer Zeit und ohne alle Schmerzen befreit, ſondern 
auch meine Frau an einem aingewachſenen Nagel und einer ſehr bedeutenden Entzündung und 
Eiterung der angrenzenden. aut mit dem beſten Erfolge behandelt. Die von ihr dabei ange, 
wandten Pflaſter ſcheinen große Vorzüge vor den bekannten zu beflgen, indem ſie ſchnell die 
babes te be fee das wuchernde Geſchwür an fünmen, den eingewachſenen Nagel 


o die Heilung au lich machen 
erweichen und lebt Lal 


geh. 


eine leichtere und mildere Weiſe md 10 1 5 als es nach 
anderen Methoden gef die Madame Grimmert außerdem bei ihren Kuren mit großer 
Vorſicht und Umſicht zu Werke geht, ſo nehme ich keinen Anſtand, ſie zur Beſeitigung obiger 
Uebel meinen Herren Kollegen beſtens zu empfehlen. ze 
Berlin, den 15. Februar 1851. Dr. Henſchel. (L. S.) 
Frau Marianne Grimmert entfernte im hieſigen Lazarethe bei mehreren Kranken 
Hühneraugen, Hautſchwielen und Warzen, nachdem ſie dieſelben durch ein ganz unſchädliches 
Pflaſter von ihrem Boden gelöſt hatte, in außerordentlich ſicherer und geſchickter Weiſe ſchnell 
und vollkommen ſchmerzlos. Demnach hält der Unterzeichnete ſich berechtigt, allen an den ge⸗ 
nannten Uebeln Leidenden ihre Behandlungs⸗Methode dringend zu empfehlen. N 
Danzig, den 16. Februar 1850. Dr. Götz, Oberarzt des Krankenhauſes. 


Nach den Proben, die Madame Grimmert im hiefigen kliniſchen Lazareth abgelegt hat, 
bezeuge ich derſelben hierdurch, daß ſie die Warzen und Hühneraugen mittel ihres Piafters ger 
ſchickt und ſchmerzlos entfernt. Greifswald, den 28. Juni 1848. 

Der Direktor der chirurg. Univerſitäts⸗Clinik, Profeſſor Dr. Baum. 


Daß die Frau Marianne Grimmert Hühneraugen mittelſt eines durchaus unſchädli⸗ 
chen Pflaſters ohne alle Schmerzen entfernt hat, bezeugt: 
br. Chelius, geh. Rath und Proseſſor an der Univerſität zu Heidelberg. 
Heidelberg, den 11. Dezember 1845. \ 


Die Direktion des Krankenhoſpitals in Freiburg (großhergogl. akadem. chirurg. Klinik) be⸗ 
zeugt der Madame Grimmert, daß dieſelbe in der Anſtalt eine größere Anzahl Hühneraugen, 
ohne Schmerz und Entzündung zu erregen, mit Hülfe eines Pflaſters entfernt hat. 
Freiburg im Breisgau, den 28. September 1845. 
Dr. Stromeyer, Profeſſor an der Univerſität zu Freiburg im Breisgau. 
Mit Vergnügen beſcheinige ich hiermit, daß die Frau Marianne Grimmert in meinem 
Beiſein Warzen, Hühneraugen und Schwielen auf eine völlig ſchmerzloſe und ſichere Weiſe ent⸗ 


ſernt hat. Königsberg, den 15. Oktober 1845. 
Dr. Seerig, Medizinalrath, Profeſſor und Direktor der chirurgiſchen Klinik. 


Acht geſchickte Maler⸗Gehülfen, 


können bei gutem Gehalt dauernde Beſchäftigung erhalten. Näheres auf portofreie Anfragen 
in der Hahbfeng Stockgaſſe 28 in Breslau. 11666 


Zucker Rüben Samen 
ügli Qualität ift bei beendeter Saat ein Pö übtig und mit Garanti abe 
eee Vösſchen ab J. Silberſtein. 11686) 


N 


u: . 
UT Su 


582 


g der geſammten Bau-ftehnung erſtattet, und über Erthei ⸗ S 


850 Bekanntmachung. 
Höberer Beſtimmung zufolge ſollen die von den 
demobil gemachten Batterien abgelieferten Pferde⸗ 
Medikamente meiſtbietend verkauft werden und 
iſt hierzu ein Termin auf den 26. Mai 
. J., Vormittags 9 Uhr, im Sand⸗ 
zeughauſe auf der Sändſtraße, angefegt 
aufluftige werben 5 5 mit dem Bemerken 
eingeladen, daß die giſtigen Subſtanzen nur an 
Apotheker und Thierärzte überlaſſen werden dür⸗ 
ſen, und Gefäße zu flüſſigen Gegenſtänden 
nicht verabſolgt werden. 
Breslau, den 8. Mai 1851. 
Königliches Artillerie⸗Depot. 


1694] Auktion. 

In Sackerau bei Hundsfeld wird Auguſt 
Heinrich Hartmaun Sonntag den 11. Mai 
Nachmittag von 2 Uhr an verſchiedene Möbel, 
wobei zwei große Zuckerkiſten⸗Spiegel vorkom. 
men, ein Kutſchenwagen, Pferdegeſchirre, wobei 
ein ziemlich neues für zwei Pferde, eine Partie 
Schmiedeeiſen, ein Schreibpult, ein Schrank 
mit vielen Fächern, eine neue Wäſche⸗Mangel 
u. ſ. w. gegen baare Zahlung verkaufen. 


Im Garten des 


Cafe restauraut, 
Karls⸗Straße Nr. 37, 
Sonnabend den 10. Mai: 


Großes Militär⸗Konzert 


vom Muſikchor des 19ten Infanterie⸗Regmts. 
Bei ungünſtiger Witterung im Saale. 

Entree a Perſon 2% Sgr. Anfang 6 Uhr. 

[1134] Buchbinder, Muſikmeiſter. 


Weiß Garten. 


Heute, Sonnabend den 10. Mai: 


Großes Konzert 
vom Muſikchor des hochlöbl. königlichen 
10. Infanterie⸗Regiments. 

Anfang 5 Uhr. Entree: Herren 24 Sgr., 

[1683] Damen 1 Sgr. 


[1693] Bauholz⸗Verkauf. 

Matthias Straße Nr. 14 liegen 400 Stück 
tämme Bauholz, welches einzeln, wie auch in 
größeren Partien verkauſt wird von 

F. F. Wehſe. 

[1695] Ein junger Landwirth, bisher unun⸗ 
terbrochen in er ändiger Wirthſchaftsführung, 
ſucht eine Verwaltung im Großherzogthum Po. 
fen oder, Oberſchleſien. Derſelbe würde nur auf 
Tantieme ſich verpflichten, einen Wirkunt skreis 
anzunehmen. Geſällige Offerten mit der 2 dreſſe 
H. A. S. Nr. 64 werden poste restante Bres⸗ 
lau bis 13. Mai erbeten. 


K 
Wollzelte und Wollſchilder, 
eiſerne Krippen, Rauſen, Ofenwannen, Ofen⸗ 
töpfe, Keſſel, Trokare für Schafe und Rinder⸗ 
Entblähungsröhren für Rinder, 
Greinerſche Alkoholometer 
mit Temperatur-, Bier-, Branntwein, Lutter, 
Milde, Oel-, Eſſig⸗, Loh⸗, Laugen- und Säu⸗ 
ren⸗Waagen, . 1 
Baley'ſche Ackerpflüge, 
Kartoffelſchneidemaſchinen, eiſ. Bettſtellen und 
Schwarzwalder Wanduhren 
empfehlen: [1137] 
Hübner u. Sohn, Ring 35, 1 Tr. 


Gleiwitzer Kochgeſchirre 
verkaufen zu Hüttenpreiſen. Zum Wiederver⸗ 
kauf 5 einen ſehr zufriedenſtellenden 
aba 2 5 Crepp 


Exposition in London. 


Bei Gelegenheit der bevorstehenden Expo- 
sition in London empfehlen sich dem reisen- 
den publikum für Geldweehsel-, und 
Banduier- Geschäfte, Aceredi- 
tive, Anweisungen ct, Adam 
Spielmann & Comp. (Exchange & 
Foreign Banking Office) 10, Lombar- 
Street, London und Meyer Spield 
mann & Comp. (Burcau de Change et 
1 26, Rue Neuve Vivienne Paris. 


— — — — .——ä—b—— D — 

[1668] Eine Gouvernante, vorzüglich 
musikalisch gebildet, sucht ein Engagement, 
Nähere Auskunft wird Herr Dr. Altmann 
(Dominikanerplatz Nr. 2 wohnh.) und zwar 
auf etwaige mündliche Anfragen täglich von 
2—3 Uhr zu ertheilen die Güte haben. 


Waſch⸗Seife, 
das Beſte, was in dieſem Artikel geboten wer⸗ 
den kann, offerirt a Pfd. 4 Sgr., bei 10 Pfd. 
3% Sgr., weiße Cocus⸗Seife vorzüglich für 
Strohhntwäſche a Pfd. 3 Sgr., 


C. G. Weber, 


Oderſtraße Nr. 1, nahe am Ringe. 


Dün er G 

Fein 1 e 5 
Myslowitz DO/S., 775 Zentn 

INA Auskunft erthe 

Saß 3 ö 2 5. Su ft, Oltererpebient. 

Moyslowitz, den 9. Mai 1851. [1689] 


Von der Meſſe in Leipzig 


urückgekehrt, empfehle ich mein wohl aſſortirtes 
Jager in Poſamentir-, Kurz⸗ und Galanterie⸗ 
Waaren, auch die beſten engliſch und deutſch 
gebleichten, ſo wie bunten Strickgarne empfehle 
ich einer gütigen Beachtung, unter Zuſicherung 
billiger Preiſe. 


E. F. Pücher, 
[16833 am Neumarkt 18, im Dammhirſch. 


1125) W Avis 

Am Freiburger Bahnhofe 
ches Wohngebäude mit Stallung, einem Seiten⸗ 
gebäude, Garten- und einem großen Hofraume, 
für den Preis von 4600 Thaler aus freier 
Hand zu verkaufen. — Darauf Reflektirende 
belieben unter der Chiffre A. poste restante 
Freiburg ſich gefälligſt zu melden. 


[11665] Ein Hürdlerwagen ſteht billig zu 
verkauſen bei Samuel Pinoff, 
Goldneradegaſſe Nr. 7. 


1678) Zu verkaufen : 
iſt ein vierſitziger Chaiſenwagen und ein neuer 
attel Tauenzienplatz Nr. 10 par terro rechts. 


Wollzüchen⸗Leinwand 


empfiehlt bill at: 


Moritz Hauſſer, 


1139) am Tauenzienplatz 4. 


11142] Offene Commis⸗Stelle. 

Ein gewandter junger Mann für's Comtoir 
und Reiſen, erhält in einem Deſtilla tions, 
Eiſen⸗ und Colonial⸗Waaren⸗Geſchäft Stellung 
durch das Comtoir von 

Clemens Warnecke in Braun ſchweig. 


11674 


pps. 5 
ranco Bahnhof 
er & 1 a incl, 


. Zu 
iſt ein berrfchaftli» 5 K 


Ä F 
1136) Durch gemachte Einkäufe auf jetziger Leipziger Meſſe und durch direkte Zuſen ⸗ 
düngen iſt unſer N 


Tüll, Spitzen-, Stickereien⸗ und Weiß⸗ 
Waaren⸗ Lager 


aufs Vollſtändigſte komplettirt. Namentlich empfehlen eine reiche Auswahl franzöſiſchet und 

ſächſiſcher Stickereien, als Ueberfallkragen, Chemiſels, Canezous, Aermel, Hauben, Taſhentache 

in echtem und unechtem Batiſt, Schleier, Schawls, Mantillen ꝛc. 

In Gardinen bietet unſer Lager ſowohl in geſtickt als in allen Arten brochirter Mouſſeline 

eine ſehr reichhaltige Auswahl dar. > 5 x 
Durch billigſte Preiſe und rechtlichſte Bedienung werden wir ſtets beftrebt fein, unſere ſehr ger 


ehrten Abnehmer zufrieden zu ſtellen. e 
Franz Groſſe u. Comp., am Blücherplatz. 


Haus und Geſchafts⸗Verkauf. 


Ein in der ſchönſſen und belebteſten Gegend des Rieſengebirges belegenes Haus mit beſt ein 
gerichtetem und vortheilhaft zu betreibenden Spezerei- und Materialwaaren⸗Geſchäft iſt verän⸗ 
derungshalber zu verkaufen. — Dieſe Befigung mit ſchönem Obft- und Gemüſe⸗Garten, bie 
vermöge ihrer guten und angenehmen Lage eine bequeme und ſichere Exiſtenz, und kann einem 
thätigen Geſchäftsmanne, mit voller Ueberzeugung als eine nur gute Acquiſition em ⸗ 
pfohlen werden. 

Hierauf Reflektirenden ein Mehreres unter der Chiffre: 

1133) . T. H. poste restante Warmbrunn franco. 


Roman⸗Cement. 


j 
% z 
Beim Beginn der Bauzeit empfiehlt die unterzeichnete Cement-⸗Fabrik ihr mit Sorgfalt 
ſertigtes, aus — Material mit Dampfmaſchinenkraft gemahlenes Fabrikat und mach 
ige fahee Kommiſſions⸗Lager hierdurch bekannt. N 
Ls führen Kommiffiond-Lager, die ganze Tonne A 400 Pfd., die halbe Tonne & 200 Pfd. 
Brutto⸗Gewicht. Netto ca. 370 Pfd. und ca. 180 Pfd. 


[1692] 


f 7 * 
1) in Ratibor Herr B. Cecola, die ganze Tonne à 4 Rtl. — Sgr., 
2) in Oppeln „E. F. Heidenreichs Ww., 5 n 
3) in Breslau C. G. Felsmann . An 
4) daſelbſt EC. G. Schlabitz a a 
5) in Gr. Glogau : EC. Anke i . 4. 10 
6) in Frankfurt a. O.. $: Schumann . ra 
7) in Poſen bei Lubenaus Ww. u. Sohn . 5 + 
8) in Krafau Herr A. Hölzel . in 
9) bei der Fabrik koſtet die Tonne 8 „ 
„ 


und bei Entnahme von 30 To nt 
incl. des nen auf einma 


In jeder Tonne ift unter dem Deckel eine gedruckte Gebrauchsanweiſung befindlich, auch wer⸗ 


den dergleichen auf Verlangen unentgeltlich verabfolgt. 
Tarnowitz, den 6. Mai 1851. Die Fabrik römiſchen Cements. 


Für Rüben⸗Zucker⸗Fabriken, 
die auf freiem Feuer arbeiten. Wegen Umänderung meiner Fabrik⸗Einrichtung auf Dampfbeir 
zung habe ich alle ice u dal Kochgefäße, Pumpen, ausgekupferte Filter, Zucker⸗Formen 26 
übrig und offerire ſolche zu billigem Preiſe. S. Silberſtein. [1685 


werden — Sc u N * thek auf Seeg e e der 
n r erſten othek au 4 . m ) 
Hausbeflgung und rundſtäcke geſucht. Geld⸗ | verfterbene Miniſter Graf bande eee 
9 


geber wollen ihre Adreſſe unter J. K. poste 
restaute Breslan abgeben. 4691] 


1671] Vor einigen Tagen hat fi ein Wachtel» 
hund eingefunden. Der Eigenthümer kann ihn 
gegen Erſtattung der Koften in Empfang neh» 
men: Schuhbrücke 53, 1 St. hoch, vornheraus. 


1667] Ein Knabe, welcher Luſt hat, die 
uchbinderei zu erlernen, kann ein Unterkommen 


im dritten Stock eine Wohnung von 3 Stuben, 
heller Küche und Zubehör. Das Nähere eben⸗ 
daſelbſt. 

—— —— — 
1119] Vermiethungs⸗Anzeige. 

Eine Baude an vn S1. — pit, Neue 
Sandſtraße, iſt fofort zu vermiethen. Das NE 
here zu erfragen bei dem Adminiſtrator Kuſch 
Altbüßer Straße Nr. 45. ö 


finden bei g 4 20 f 
C. Frey, Nikolaiſtraße Nr. 27. (1118) Vermiethungs⸗Anzeige. 
16751 Run: 40, Schmi 1 
lRonlintte ommis, gewandte Verkäufer, die 2 Nebst 280 ping 9 Bi 


das Mode-Geihäft kennen, finden ſofort vor⸗ 
theilhafte Engagements. Näheres bei 
Alexander, 
Oder und Gerber⸗Straßen⸗Ecke Nr. 13. 


— EEE 
1662] Die Milchpacht auf dem Dom. Puſch⸗ 
witz bei Canth iſt don Johannis ab zu vergeben. 


1664] Fünfzehn Stück Saugferkel 


zu Term. Johannis d. zu vermiethen und zu ber 
ziehen. Das Nähere zu erfragen bei dem Ad⸗ 
miniſtrator Kuſche, Altbüßerſtraße Nr. 45. 
—— 


N Zu vermiethen Albrechtsſtr. 38 ein g 
räumiges Gewölbe nebſt mehrerem Nebengelaß 


[1660] Zu vermiethen Altbüßerſtr. Nr. 14% 


u REN billig dad Dominium ER bes Ülbeeptößtraße,, cin Gewölbe, ein ge 
[1672] Ein Quartier im Stock, befle- : — — 
hend in 3 Zimmern, Boden, Keller und Beige ⸗ — 
aß iſt zu vermiethen Mauritſusplatz Nr. 1. on 

[1676) Albrechtsſtraße Nr. 42 iſt im erſten . 
Stock vorn heraus eine möblirte Stube zu ver- | Reif.: Wo logirt man hier Fr preismäßig 
miethen und bald zu beziehen. Kutſcher: In König's Motel 5 
Alia a I vermiethen los!] Albrecteſtraße Nr. 38. 
auenzienſtraße 2, die erſte Etage, beſtehend 2 1 ! 7 
aus 8 Zimmern, mit alem Zubehör, 1725 [1135] Fremden⸗Liſte von Zettlitz Hotel. 
e mit oder ohne Stallung und] Lient. v. Plezwe aus Sorau. Gutsbeſ Da’ 
Wägenplatz. ron —— — . oll — Dr. 8 
K Bg TER PR FRETEETUFTN au n. Kaufm. Peitmann a. Ham, 
1684] Auf der Nikolai⸗Straße Nr. 13 iſt in ——œ Regier.⸗Medizinalrath Dr. Beese a 
der er Sun — 5 5 3 a Her Karz aus Jaſſy. Referendari 
zwei großen Stuben ne abinet und großer g. Elsner aus Pi 8 
heller Küche zu vermiethen. Das Nähere if] — us Pilgtamsdorf, 5 


gegenüber im grünen Löwen beim Kretſchmer 
Woywode zu erfragen. x 
i liche 

1669] Eine par terre gelegene freund 
ohnüng aus 2 Stuben, Rabinet 721 Re 
hör ift zu vermiethen und Johannis 3 Ne. 


Markt ⸗Preiſe. 
Breslau am 9. Mai 1831. 
feinfte, feine, mit., ordin. Wa 


ben. Das Nähere Hummere t. 54, 3 Gt, Nes NN 85 2 — = f 
Tre" Sn Zubehör, erfte tage, Gelber dito 7 
üs had d e e e 
then durch F. Beh rend⸗ u afer. 26 2 29 22 


piritus. . 6% Rtl. Brief. 
Die von der Handelskammer 
Markt⸗ Kommi ſſion. 

Rüböl 9% bez. 


(i680 Zu vermiethen eine Wohnung und 
eine möblirte Stube Ring: und Schmiede: 
brücken⸗Ecke Neil, bei M. Wolff. 


. 


x Börfenberichte. 4 
Breslau, 9. Mat. Id» 3 . ! 
71 > > en te Zop 

g olni buran * iſche Bankno - 
Handlunge-Prämien-Scheine 129% Br. Preußiſche Bant⸗Audeile — a A 
Anleihe 5% 1067 Br. Neue Staatd-Anleihe 4% % 102% Br. Stande ge e, 
1000 Rtl. 3½ J 85%, Br. Breslauer Stadt » Obligationen 4 99 Br. Bresiau Kam 


er 61953 15 915 Br. Alte polniſche Pfandbrieſ neue Nen Be 

1014 37 % Br. e polniſche Pfandbrieſe — — N — 

e à 300 Fl. — — Polniſche n a ifenb Bam 

nleihe 1835 & 500 81. — — Polniſche Certiſtcat a 200 Fl. — — Ei Oberſchleſſ 

tien: Breslau Schweidnig» Freiburger 4 — — Priorität 44 — — ſche 745 

Lit. A, 117% Gl., Lit. b. 110% Gl., Priorität 4 — —. Krakau-Oberſchleſiſche 74 
— — Nieiederſchleſiſch⸗Märk. 83 Gl., Priorität 4 — — Prior 


Brieger 41% Gl. Berlin Hamburger — — Köln⸗Mindener — — orität 10 
Sächſiſch⸗Schleſiſche — — Friedrich Wilhelms Nordbahn 800 Br Dofen « | 
ard — — Mentenbriefe 99% Gl. Wechſel⸗Courſe. Amſterdam 2 Monat Ar 
Augsburg 2 Monat — — Berlin 2 Monat — — k. Sicht — — Frankf 
M. 2 Monat — — Hamburg 2 Monat — — k. Sicht — — Leipzig 
London 3 Monat — — Paris 2 Monat — — Wien 2 Monat — — . | 
Berlin, 8. Mai. Die Börſe beharrte bei gedrückter Stimmung in ihrer Geſchäfte 


und waren daher die Courſe nur wenig veränderk. - ., 

Eiſenbahn⸗Aktien. Köln» Minden 3½ J 102% x 4 bez. und Br., Prior 
101½ Br. Krakau Oberſchleſiſche 4% 74% bez., Priorität 4% 86% Br. Frieden 
helms Nordbahn 4 38% a % bez, . 5% 97% Br. Niederſchleſiſch M 
3x 83 ½ bez., F Mar 4% 95% Br., Priorität 5% 104 Br., Ser. III 37 
Gld. Niederſchleſſt „Märkiſche Zweigbahn 4% 27 Br., fr. Zinſen. Oberſchleſiſchteir 
34% 117% bez., Litt. B. 3% % 110% Br. — Geld und Fonds⸗Courſe. b Staa, 
Staats ⸗Anleihe 5% 105% bez. und Gl. Staats-Anleihe von 1850 4% . 102 bez, 979% 

Br. nen 


Schuld⸗Scheine 3 4 85% bez. Seehandungs⸗Prämien⸗Scheine 128 7, Br. 
Par 4% 10% Ui. 42 91% Br. Preußiſche Bank⸗Antheile 947 . Obligation 
niſche l alte 4% 94 Gld., neue 4% 94 Gld. Polniſche, * * 
3 500 Fl. 4% 83 Gld., a 300 Fl. 144 bez und Br. del Börſe 5 Met. uf, 
Wien, 8. Mai. Von Fonds haben ſich oui im Lau öder begehrt, Ban 
A gebeſſert, eberijo waren Lotteriepapiere, namentlich Looſe von gr Hr 9770 beliebt. 
altien bis 1245 und Nordbahnaktien bis 128% gedrückt, (KR Fund Wechſel Anfangs 1 
Lomb. Papiere bleiben Hau, bel beicränftem Umlag. Sent, Gold bis 3% Temadt, 
und 11% unter der geſtrigen Notiz und London begebe. Coup ons niedriger. Monet 
den zu den notirten Courſen zuletzt mehr Nehmer als © upons 2%; Hamburg 2 22 


5% Metalliques 95 70% 4% 84; Nordbahn 13976 
192%; London 3 Monat 12. 48.; Silber 130. 5 


